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Der Krieg in Südafrika. 

Trotz der hin und wieder einlaufenden 
Siegesnachrichten iſt die Stimmung in London 
amd Windſor nicht ſehr gehoben, denn die Siege 
werden immer widerrufen und auch die weiteren 
Meldungen - über das engliſche Heer auf dem 
„Kriegsſchauplatz ſind wenig roſig. Es iſt ganz 
3 eifellos, daß mannigfache Krankheiten im eng⸗ 
lichen Heere herrſchen, eine Art Ruhr ſoll 
masiren und, wenn ſie auch bis jetzt keine nen⸗ 
neuswerthe Opfer gefordert haben ſol, fo hat fie 
doch die Schlagfertigkeit des Heeres weſentlich 
beeinträchtigt. Die Verluſte an Offizieren haben 
jetzt grade zur Weihnachtszeit die Stimmung in 
der engliſchen Geſellſchaft ſehr herabgedrückt. 
Dagegen wird aus Pretoria gemeldet, daß die 


Buben noch immer mit größtem Vertrauen auf 


ihren Erfolg ſind und ſie treffen Vorkehrungen 
in ihrer Hauptſtadt, auf alle Fälle den ſtärkſten 
Widerſtand zu leiſten. Weiter wird gemeldet, 
daß General Joubert am Leben iſt und ſich wohl 
befindet. Wenn ſeitens der Engländer gehofft 
wurde, daß ſich mit dem Eintreffen des Generals 
Buller und ſeiner Verſtärkungen die Situatlon 
berbeſſern würde, ſo war dies ein Irrthum, Ges 
neral Buller hat bisher den Buren noch wenig 
Beweiſe von ſeiner Anweſenheit gegeben, er ſitzt 
bei Colenſo feſt und wartet auch wieder auf 
Verſtärkung. Aber auch wenn ſolche eintrifft, 
werden ſeine Lage und ſeine Ausſichten nicht 
eben glänzend ſein, denn man muß bei deren 
Abſchätzung nicht außer Acht laſſen, daß die 
Eiſenbahnbrücke über den Tugela geſpreugt iſt. 
Ob es ihm unter dieſen Umſtänden noch gelingt, 
den General White aus Ladyſmith heraus⸗ 
zuhauen, wird mit jedem Tage zweifelhafter. 
Auch die Buren geben zu, bei Kimberley und 
1 Oranjefluſſe ſchwere Verluſte erlitten zu 
en. 


Im llebrigen liegen alle Meldungen mehrere 
Weſentlichen 
fluß, ſo wird M 


Tage zurück und beſchäftigen ſich im 
noch mit der Schlacht am Modder i 
gemeldet, daß Lord Methuens Wunde nur ein 
leichter Streifſchuß am Bein iſt. Lord Methuen 
erhielt ſie Nachmittags, als er zum linken 

Zentrum des britiſchen Vormarſches gegangen 
war und die Attake zur Ueberſchreitung des 
Modderfluſſes dirigirte. Er ſagte, es ſei tur: 

eine Schramme, und erließ Abends ruhig ſeine 

Befehle, im Zelte liegend. — Das Kriegsmini⸗ 

ſtertum erhielt ein Telegramm, wonach Mafeking 

am 20. November noch aushielt, doch ſei die 
Belagerung euger geworden. Danach ſcheinen 
die Gerüchte von einer Aufhebung derſelben 
wieder unwahr. N 

Der Brüſſeler „Soir“ veröffentlicht einen 


Brief aus Pretoria, wonach der Aufſtand der 


Holländer im Norden der Kapkolonie als 
vollendete Thatſache bezeichnet wird. Kriiger 
rechnet auf die Einreihung von 20 000 Kap⸗ 
holläundern in das Burenheer. Die Kapregierung 


beabſichtigt, eins ihrer Mitglieder, wahrſcheinlich 
ſenden, um der Reſchsregierung ihre Anſſchten 


über die endgültige Regelung der Verhältuiſſe in 
Südafrika nach dem Kriege zu unterbreiten. 
Es verlautet, die Führer der Holländerpartei 


bemühten ſich ſtark, wenigſteus die Unabhängige 


keit des Freiſtaates zu ſicheru, wenn die Traus⸗ 
vaals nicht zu retten ſei. Merriman gehe 


denmächſt nach England, um in dieſem Sinne 


N reichte 


Av 


a Sie dung ihr in dieſer Hinſicht eben geworden. 


„und Sie haben noch kein 8 r 
% Nag ee aa Ae jan 


Tante,“ ſagte Lili, „wo wir bis jetzt Unterricht 


zu wirken. N een 5 E 
Die ſüdafrikauiſche Geſellſchaft zu Amſterdam 
weiſt bisher eine Million Gulden zu 
der verwundeten Buren auf. N 


Einer Privatmeldung aus Rotlerdam zufolge 
der Kapitän des deutſchen Oſtafrika⸗ 
Dampfers „König“, auf welchem dreizehn 
deutſche und zwei franzöſiſche Offiziere nach 
Trausvaal reiſen, in Aden amtliche Beſchwerde 
ein wegen wiederholter Beläſtigung durch engliſche 
Kreuzer. 


Der Reichs-Invalidenſonds. 
Die Ausgaben des Reichs⸗Iuvalidenfonds 
werden nach den Ciatsvorſchlägen im Jahre 1900 


30 076 276 Mark betragen und ſind damit um 
2 137 737 Mark höher als im voraufgegangenen 


Jahre. Die Zunahme wird dadurch veranlaßt, 
daß die au die Bundesſtaaten und Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen gemäß dem Geſetze vom 22. Mai 1895 zu 


Steuerlos. 
Roman von Heinrich Köhler. 

’ Nachdruck verboten. 
„Wir kommen eben aus dem Inſtitut meiner 


14. 


eben haben. Hier aber trennen ſich unſere 
ege, und wir waren eben im Begriff, uns zu 
verabſchieden. i 


Sie reichten ſich die Hand und gaben ſich 
einen Kuß. er 

„Wann ſehen wir uns wieder, Lili?“ fragte 
Fräulein Berndt mit einem innigen Tone, als 
gelte es ein jahrelanges Scheiden. 

„Ich dente übermorgen, dann treffen wir wie⸗ 

r bei meiner Tante zuſammen, wenn ich Dich 
im Unterrichtgeben abzulöſen komme.“ 


Lili!“ 5 * 
„Guten Abend, Anna!“ 
Die PAR: oral Sn 
verbinden ſchien, machte einen ſchmerzlichen Ein⸗ 
druck auf Helene, in dem Gedauken, elche Eut⸗ 


de ging ſchweigend neben dem jungen 

hin, been Yeizendes Geplauder bei ihr heute 1 
das —— fand wie 2 Pe 
„Run habe ich mein Ziel erreicht,“ ſagte L 
endlich ſtehen bleibend. u gehen wohl auch 
nach Haufe, Fräulein Stärk.“ 


Fi ſoll ich das verſtehen?“ fragte Lilf be⸗ 


„ Sie denn nicht mehr im Hauſ 
r Regierungsräthin Laudré ?“ a Ae 


„Seit heute Nachmittag habe ich die Stellung Jah 


aufgegeben.“ 


Denne 


Gunſte u. 


„Nun denn, alſo n übermorgen, 
1 


be die Beiden zu] 


gewährenden Beihülfen au hülfsbedürftige Kriegs⸗ 
theilnehmer aus dem Feldzug von 1870 —71 und 
aus den von den deutſchen Staaten vor 1870 
geführten Kriegen von 2 400 000 auf 4 080 000 
Mark, ferner der Fonds zur theilweiſen Ueber⸗ 
nahme der aus dem Dispoſitionsfonds des Kai⸗ 
ſers zu Gnadeubewilligungen für nicht anerkannte 
Juvaliden des Krieges von 1870—71 zu zahlen⸗ 
den Unterſtützungen von 700 000 auf 1 100.000 
Mark erhöht iſt, und daß gemäß dem Geſetz 
vom 1. Juli 1899 zur Gewährung von Zu⸗ 
ſchüſſen an bedürftige Wittwen und Kinder der 
im Kriege gefallenen oder in Folge des Krieges 
geſtorbenen Militärperſonen ein Betrag von 
600 000 Mark eingeſtellt worden iſt. Gedeckt 
wird die Ausgabe zu 13 630 000 (im Jahre 
1899 14 237 000) Mark aus den Zinſen und 
zu 16 446 276 (13 701 539) Mark durch Kapitals⸗ 
zuſchuß. Die Zahl der Offiziere und Soldaten 
aus 1870—71, die aus dem Reichsinvaliden⸗ 
fonds Penſionen und Peuſionszuſchüſſe erhalten, 
ſinkt nur ſehr langſam. Ende Junf 1899 waren 
es in Preußen 1692 (im Jahre vorher 1760) 
Offiziere, 31 839 (32 353) Mannſchaften und 96. 
(99) Militärbeamte, in Batern 543 (568) Offi⸗ 
ziere, 5939 (5962) Maunſchaften und 36 (37) 
Beamte, in Sachſen 104 (108) Offiziere, 1646 
(1669) Maunſchaften und 13 (13) Beamte, 
in Würtemberg 39 (43) Offiziere und 838 (845) 
Maunſchaften, endlich noch in der Marine 4 (4) 
Offiziere und 14 (14) Mannichaften, An Hinter⸗ 
bliebene werden gezahlt in Preußen 6468 (6637), 
in Batern 482 (496), in Sachſen 251 (263), in 
Würtemberg 96 (99) und in der Marine 6 (7) 
Penſionen ꝛc. Ferner erhalten Penſionen aus 
den Kriegen vor 1870 in Preußen 306 (321) 
Offiziere, 7519 (7650) Maunſchaften, 25 (26) 
Beamte und 1235 (1261) Hinterbliebene, in 
Sachſen 7 (7) Offiziere, 452 (455) Mannſchaften 
und 42 (44) Hinterbliebene, in Würtemberg 0 
(2) Offiziere. 117 (121) Maunſchaften und 18° 
(13) Hinterbliebene, endlich in der Marine 3 (4) 
annſchaften und 2 (2) Hinterbliebene. Die 
aus dem Reichs ⸗Invalidenfonds penſionirten und 
unterſtützten Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Armee nehmen fetzt ſehr raſch ab. 
Es erhalten Penſionen ꝛc. 93 (104) Offiziere, 
565 (602) Manuſchaften, 14 (14) Beamte und 
44 (61) Hinterbliebene. Im Ganzen erhtelten 


alſo am 30. Juni d. J. aus dem Reichs⸗Inva⸗ 


lidenfonds Penſionen und Penſiouszulagen 2788 
ir vorigen Jahre 2917) Offiziere, 48 932 
(49 675) Mannſchaften, 184 (189) Beamte und 
8639 (8883) Hinterbliebene. Die Zahl der 
Offiziere hat hiernach im letzten Jahre um 4,4 
v. H., die der Mannſchaften um 1,5, die der 
Beamten um 2,6 und die der Hinterbliebenen 
um 2,7 v. H. abgenommen. 


men 


Die Botſchaft Me Kinley's, 
mit welcher derſelbe geſtern in Waſhingten. d u 


zu Dentichland und zwar in folgender Meile: 
„Die Beziehungen der Vereinigten Staaten zu 
dem deutſchen Reiche ſind andauernd die herz⸗ 
lichſten. Die wachſende Innigkeit in der direkten 
Verbindung iſt gekeunzeichnet worden durch die 
im April gewährte Erlaubniß zur Legung eines 
Kabels von Borkiim und Emden und durch den 


im September erfolgten Abſchluß eines Ueberein⸗“ 
kommens betreffend den Poſtpacket⸗Verkehr. In 
allen dieſen Bürgſchaften engerer Beziehungen 


des Verkehrs und Handels und einer beſſeren 
Verſtändigung zwiſchen den zwei Raſſen, welche 
viele gemeinſame Züge haben, kann Deutſchland 
der herzlichſten Mitwirkung dieſer Regierung und 
dieſes Volkes ſicher fein." „Wir mögen Neben: 
buhler in vielen weſentlichen Punkten fein, aber 
unſere Neben buhlerſchaft ſollte ſtets edelmüthig 
und offen ſein und der Erreichung größerer Ziele 
zum gemeinſamen Beſten zuſtreben. Einige Re⸗ 
gierungen im deutſchen Reiche ſcheinen abgeneigt 
zu fein, heißt es dann weiter, die ausgezeichnete 
natürliche Beſchaffenheit unſerer zur menſchlichen 
Nahrung dienenden Erzeuguiſſe und den von uns 
beſtändig gelieferten Beweis der Fürſorge anzu⸗ 
erkennen, mit der deren Reinheit durch eine 
ſcharfe Aufſicht von der Farm durch die Schlacht⸗ 
und Packhäuſer bis zum Verſchiffungshafen über⸗ 
wacht wird. Es darf mit der Zeit gehofft wer⸗ 
den, daß die beiden Regierungen gemeinſchaftlich 
zur Verwirklichung ihres gemeinſamen Zieles 


„Nein.“ 
„Nein!“ ſagte Lili faſt erſchreckt. 

„Nun, das iſt fo ſchlimm nicht, es giebt ja für 
Geld gaſtfreie Häuſer geung.“ 

Sie meinen ein Hotel?“ =; 

Den jungen Mädchen ſchien der Gedanke 
ſchrecklich, jo ganz allein und ſelbſtſtändig als 
er ſich in einem Hotel einquartleren zu 
ſolleu.“ f 1 
„Ach,“ ſagte fie mitleidig, „das iſt ja ſehr traurig 

4 Weilchen, dann fuhr 


die den 


Ber 


dahin. Geſellſchafterin del; 


n 


thätig ſein werden, die öffentliche Geſundheit zu 
ſchützen und die Reinheit und Zuträglichkeit aller 
von beiden eingeführten Lebensmittelerzeugniſſe 
ſicher zu ſtellen.“ Der Präſident ſchlägt ſodann 
vor, der Kougreß möge die Ermächtigung erthei⸗ 
len, Deutſchland im Zuſammenhange mit den 
ſchwebenden Reziprozitätsver handlungen zur Er⸗ 
nenuung einer gemeinſamen Kommiſſion von 
Fachmännern einzuladen, die eine eingehende 
Uunterſuchung über die Erzeugung und Ausfuhr 
von Lebeusmitteln in den beiden Ländern an⸗ 
ſtellen ſolle. Danach giebt der Präſident ſeiner 
Befriedigung Ausdruck über die Erledigung 
der Frage des Geſchäftsbetriebes der ameri⸗ 


kaniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften in 
Deutſchland und die Wiederzulaſſung der 
preußiſchen Verſicherungs ⸗Geſellſchaften im 


Staate Newyork. Er erwähnt ferner auch 
die von Dentſchlaud gemachten Zuſicherungen 
betreffend Wahrung der Rechte der amerikaniſchen 
Miſſionare und Handeltreibenden auf den Karo⸗ 
linen. Sodann beſpricht die Botſchaft die Be⸗ 
ziehungen zu Großbritannien und betont, daß 
abgeſehen von der Alaska⸗Grenzfrage die Er⸗ 
örterung der zahlreichen Angelegenheiten, die ſich 
als Folge des bedeutenden Verkehrs zwiſchen 
England und Amerika ergeben, durch eine höchſt 
freundſchaftliche Stimmung gekennzeichnet werde. 
Die Regierung bewahre Neutralität gegenüber 
dem unglücklichen Streite in Südafrika. Sie ſei 
dem Grundſatze treu geblieben, ſich nicht auf 
Allianzen einzulaſſen, welche Angelegenheiten 
betreffen, die nicht das Land ſelbſt direkt an⸗ 
gehen. Amerika habe beiden kämpfenden 
Parteien gegenüber Unparteilichkeit gezeigt. Die 
Botſchaft erwähnt ſodann das befriedigende Ab⸗ 
kommen betreffeud Samoa nud theilt mit, daß 
dem Senate der an Sonnabend unterzeichnete 
Vertrag zugehen werde, der Amerika dieſelben 
Privilegien und Bedingungen bezüglich des Han⸗ 
dels und der Handelsſchiffe auf den Inſeln ge⸗ 
währleiſte wie Deutſchland. Ueber die Anſprüche 
der weißen Einwohner‘ für die während der 
Unruhen dort erlittenen Schäden werde ein neu⸗ 
traler Schiedsrichter entſcheiden. Hinſichtlich 
Kubas wird in der Botſchaft erklärt, Anierika 
werde die Regierung und Beherrſchung der Juſel 
dem Volke derſelben überlaſſen, wenn die Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe vollendet ſein werde. Dieſes 
Verſprechen werde heiligſt innegehalten werden. 
Nach Auſicht des Präſidenten ſei ein weſentlicher 
Fortſchritt in „ gemacht. Es 
werde keine Mühe geſpart, um die günſtige Hal⸗ 
tung Spanſens zu erwidern und in allen prak⸗ 
tiſchen Beziehungen die Intimität zwiſchen den 
beiden Nationen zu pflegen, deren frühere Ge⸗ 
ſchichte ſo oft und auf ſo vielen Wegen durch 
aufrichtige Freundſchaft und Gemeinſamkeit der 
Jutereſſen gekennzeichnet geweſen ſei. Was die 
künftige Regierung der Philippinen angehe, ſo 
bleibe dieſe dem Kongreß überlaſſen. Die Inſeln 
köunten nicht aufgegeben werden; auch der Vor⸗ 
rechtzuhalten, verdiene keine ernſte Erwägung. 
Der Präſident tritt dafür ein, daß Munizipal⸗ 
Regierungen, ſodann Provinz⸗Regierungen und 
ſchließlich eine Zentral⸗Regierung errichtet werden. 
Der beſte Dienſt, der den Aufſtändiſchen geſchehen 
könnte, würde die raſche und wirkſame Nieder⸗ 
werfung Agnuinaldos ſein. 


—— — — 


Im Reichstag 
verlief in der geſtrigen Sitzung die dritte Be⸗ 
rathüng der Gewerbeordnungsnovelle über Er⸗ 
warten raſch. Auf eine Generaldebatte ver⸗ 
zichtete man. Die Abgg. v. Frege, v. Kardorff, 
Hitze und Frhr. v. Heyl waren zu einer freien 
Kommiſſion zuſammengetreten, deren von den 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung nur wenig ab⸗ 
weichende Kompromißvorſchläge meiſt ohne Des 
batte angenommen wurden. Die erheblichſte der 
von dieſer Seite herbeigeführten Aenderungen 
beſteht darin, daß die auf Autrag der Kom⸗ 
miſſion in das Geſetz aufgenommene Beſtimmung 
über die Sonntagsruhe im Frlſeur⸗ und Barbier⸗ 
gewerbe verallgemeinert wurde, ſo daß in jedem 
Gewerbe, deſſen Thätigkeit tägliches Erforderniß 
it, auf Antrag don zwei Dritteln der Be⸗ 
theiligten die Sonntagsruhe in entſprechendem 
Umfange zur Einführung gelangen kann. In 
Bezug auf die Nachtruhe und Mittagspauſe 


Handlungsgehülfen derfuchte die konſervative] auch mauche Familfen⸗Intereſſen, fo namentlich 
Partei die etwas willkürlichen und unklaren Vor⸗ die Unterhaltungspflicht, in Frage kommen. Das 
ſchriften, welche die Kommiſſion in das Geſetz eheliche Kind hat die Einwilligung des Vaters 
gebracht hat, etwas klarer zu geſtalten, und der nöthig, oder, wenn dieſer tobt fit oder die ans 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky unterſtützte] der Vaterſchaft ſich ergebenden Rechte verloren 
dieſe Anträge, insbeſondere ſoweit ſie die] hat, die Zuſtimmung der Mutter. Das uneheliche 
Mittagspauſe auf eine Stunde beſchränkten. Das] Kind bedarf der Einwilligung der Mutter, das 
Haus blieb indeß auch in dieſem Punkte bei den] für ehelich erklärte Kind nur der des Vaters, nicht 
Beſchlüſſen der zweiten Leſung ſtehen. Die aber, ſelbſt wenn der Vater todt iſt, der Einwilli⸗ 
Sozialdemokraten hatten die Vorlage durch eine] gung der Mutter. Das an Kindesſtatt angenommene 
Beſtimmung über die Gewährung von Sitz⸗ Kind hat nicht die Einwilligung der leiblichen 
gelegenheit für das Perſonal in Ladengeſchäften Eltern nöthig, ſondern nur die der Aunehmenden. 
bereichert. Da der Staatsſekretär erklärke, daß] Wird die elterliche Einwilligung einem volljähri⸗ 
der Erlaß einer bezſglichen Vorſchrift in] gen Kinde verſagt, fo kann ſie, wenn fie ohne 
Verordnung wege beabſichligt ſei, ließ man wichtigen Grund verweigert ift, durch das Vor⸗ 
den übeiflüſſigen Zuſatz heute einſtimmig] Zwiſchen einem wegen Ehebruchs geſchiedenen 
wieder fallen. Unerledigt blieben noch Ehegatten und demjenigen, mit welchem der ge⸗ 
die Anträge anf: Wiederherſtellung des ſchiedene Ehegatte den Ehebruch begangen hat, 
in der zweiten Leſung abgelehnten § 137a,] darf keine Eheſchließung erfolgen, wenn der Ehe⸗ 
der die geſetzlichen Arbeitsbeſchräukungen auf die] bruch in dem Scheidungs⸗Urtheil als Grund der 
Heimarbeit übertragen wollte. Der Abg. Richter] Scheidung feſtgeſtellt iſt. Eine Frau darf erſt 
veranlaßte die Vertagung dieſes ſtrittigen] zehn Monate nach der Auflöſung oder Nichtig⸗ 
Punktes mit dem Hinweiſe auf die geſtrige, wie] keits⸗Erklärung ihrer frühern Ehe eine neue Ehe 
faſt immer, äußerſt ſchwache Beſetzung des eingehen. Von den letzten beiden Beſtimmungen 
Hauſes und die dadurch gegebene Gefahr, daß iſt eine Befreiung zuläſſig. Für Militärperſonen 
wichtige Entſcheidungen von Zufallmehrheiten ab⸗ und gewiſſe Landesbeamte iſt eine beſondere Er⸗ 


hängen. Die zur zweiten Berathung von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Einbeziehung der 
Heimarbeiter in die Krankenverſicherung war von 
den Abgg. Frhr. v. Heyl, Hitze und Jacobskötter 
auf den damaligen Rath des Staatsſekretärs 
aus dem Rahmen der Gewerbeordnungsnovbelle 
herausgenommen und als Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetze beſonders eingebracht worden. 
Der Staatsſekretär hat ſich inzwiſchen auch 
ſachlich mit dem Vorſchlage einverſtanden erklärt, 
und das Haus nahm den bezüglichen Entwurf 
geſtern in erſter und zweiter Berakhung an. Auf 
der heutigen Tagesordnung befindet ſich der 


7 


XXVII. 
Eingehung der Ehe. 

Ehe iſt die vom Geſetz anerkannte vollkom⸗ 
mene Lebensgemeinſchaft eines Mannes und 
einer Frau. 8 erſte Erforderniß für die Ein⸗ 
gehung einer Ehe iſt die Ehefähigkeit der Ver⸗ 
lobten, das heißt ihre rechtliche Eigeuſchaft, eine 
zechtsgültige Ehe abzuſchließen. Uunfähig, eine 
Ehe einzugehen, ſind die Geſchäfts⸗Unfähigen, 
iusbeſondere die wegen Geiſteskrankheit entmün⸗ 
digten Perſonen. Der in der Geſchäfts⸗Fähigkeit 
beſchränkte, namentlich der wegen Geiſtesſchwäche 
oder wegen Trunkſucht Entmiindigte bedarf zur 
Eingehung einer Ehe der Einwilligung feines ge⸗ 
ſetzlichen Vertreters. Die Ehemſindigkeit, das 
heißt das zur Ehe erforderliche Alter, tritt beim 
Manne mit dem Beginne der Volljährigkeit, bei 
der Fran mit dem vollendeten ſechzehnten 
usjahre ein. „Bie Stau kann ſeboch f 
weiſe ſchon in jüngerm Alter heirathen, der 
Mann nicht. Der Grund hierfür liegt darin, 
daß der Maun vor ſeiner Volljährigkeit noch 
nicht die nothwendige ſittliche und wirthſchaftliche 
Selbſtſtändigkeit hat, und weil es ſich mit der 
Stellung eines Ehemannes nicht gut verträgt, 


daß er unter elterlicher Gewalt oder Vormund⸗ 


ſchaft ſteht. 


gen der andern Geſchlechtsgemeinſchaft gepflogen 
hat. Wer einen andern an Kindesſtatt ange⸗ 
nommen hat, darf dieſen oder deſſen Abkömm⸗ 
linge nicht heirathen, ehe nicht das durch die 
Annahme begründete Rechtsverhältuiß gelöſt iſt. 
wegen der den Eltern ſchuldigen Ehrerbietung 


ſchien ſehr auf eine gute Toilette zu halten und 
ganz beſonders bei ihrer Tochter, die immer 
hübſch und geſchmackvoll ging. Daß ihr Töchter⸗ 
chen ihr Ein und ihr Alles — ihr Reichthum, 
ihr Stolz, ihr Vorzug war, das konnte man 
unſchwer bemerken. Nur die ganze Sorgfalt und 
Liebe eines miitterlichen Herzens konnte ein 
Mädchen ſo lauge rein und unberührt erhalten, 
wie es dies kindliche Weſen war, bei dem zarte 
Schönheit, natürliche Anmuth und Liebeuswür⸗ 
digkeit ſich zu einem Alkord verſchmolzen, wie er 
wohllautender nicht gedacht werden konnte. 

„Sie ſind mir natürlich willkommen, Fräulein 
Stark,“ ſagte Frau Böruer freundlich, wenn auch 
vielleicht mit einer leiſen Nuance von Gemeſſen⸗ 
beit im Ton. 

„Sehen Sie wohl!“ ſagte Lili, „und nun 
machen Sie es ſich bequem, als ob Sie im eige⸗ 
nen Hauſe wären. Nachher bringe ich Sie auf 
Ihr Zimmer, aber vorher eſſen wir erſt zuſammen 
Abendbrod. Mein Bruder wird auch gleich 
kommen.“ 

Dieſer kam denn auch bald, und während des 
Mahles fragte Frau Börner Helene, ob fie ſchon 
Pläne für die Geſtaltung ihrer Zukunft getroffen 
hätte. Nach dem Grund ihres plötzlichen Abgangs 
aus dem Hauſe der Regierungsräthin forſchte 
zarkfühlenderweiſe Niemand. 

„Sie werden wieder eine ähnliche Stellung 


f ſu die 
ereit iſt, mich in Peuſion zu nehmen.“ Weckt 


ag und flüſterte eine Weile mit ihr. Endlich 


Frau Börner war eine Dame in den vierziger ien ſie alle Bedenken widerlegt zu haben, denn 
5 „ Wittwe eines ugs⸗ſie kam mit einem frenndlichen Lächeln wieder 
Figur, mit ac icht gerade zu © ie 5 5 RN 
in dem aber ein Zug von „Wir haben eben zuſammen berathen, Fräulein 
diebe * Sie Stäcl. ante . 0 


ate ſie. Wir beſiten ein zweifenſtriges 


der, weniger von der falſchen Dirne Fo 


freundliches Zimmer nach vorn heraus mit einem 
beſonderen Ausgang nach dem Flur, das wir 
faſt gar nicht beuutzen und gut entbehren könnten. 


Wenn es Ihnen recht iſt, dürften Sie dieſes bes} 


ziehen, unſer Mädchen würde für die Reinigung 
mit ſorgen und eſſen könnten Sie auch bei uns.“ 
Helene ſtrich dem freundlichen Mädchen lieb⸗ 
koſend mit der Hand das dichte blonde Haar 
von der weißen Stirn. b 

„Wie gut Sie ſind! Das haben Sie mir 
ausgewirkt, und ich nehme das Anerbieten dank⸗ 
bar an. Es gäbe wohl in einer Stadt wie dieſe 
Wohnungen genung, aber eine andere, fo anſtän⸗ 
dige liebenswürdige Familie würde ſich ſchwer⸗ 
lich die Laſt mit mir aufladen.“ 

„Damit war die Sache beendet und unerwartet 
ſchnell ein paſſendes Unterkommen für Helene 
gefunden. Am anderen Tage ließ fie ihre 
Möbel aus dem Speicher holen und die Ein⸗ 
richtung des Zimmers war bald getroffen, auch 
ihre Sachen, die fie noch im Haufe der Regierungs⸗ 
räthin gelaſſen hatte, wurden von einem Dienſt⸗ 
maun herbeigeſchafft. f 

Es war am Abend, vor ihr braunte die Lampe 
auf dem kleinen Schreibtiſche, und daneben lagen 
zwei Manuſkripte. Das eine war der Artikel 
Ueber Freundſchaft und Liebe“, das andere eine 
längere Abhandlung: „Die ſoziale Stellung 
der Frau.“ 

„Bisher habe ich ee vor die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, aus Rückſicht auf meine Stellung,“ 
agte ſie im Selbſtgeſpräch, „jetzt iſt dieſe Rück⸗ 
cht glücklicherweiſe nicht mehr nöthig, ich bin 

i — frei!“ fie athmete tief, wie von einer 
Laſt erlöſt, auf — „und nichts ſoll mich ver⸗ 
mögen, mich wie der in ähnliche Feſſeln ſchmieden 
zu laſſen. Wie ich ſie haſſe, dieſe Vornehmen, 
die mit Verachtung auf Denjenigen niederblicken, 
e rtuna be⸗ 
güunſtigt, gezwungen iſt, ſich von ihnen ſein Brod 
au ge 7 dem 175 5 es > 12 
nueren ginge, oft n werth „die 
Schuhriemen zu löſen. Und doch hat die De⸗ 
müthigung, welche mir durch den Hochmuth dieſer 


ausnahms⸗ 


laubniß erforderlich. Die bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen über die Form der Eheſchließung, vor dem 
Standesbeamten ꝛc., Find nunerzindert mehtiak 


Aus dem Reiche. 

Das Kaiſerpaar hat anläßlich des Todes 
von Frau Anna v. Helmholtz deren Tochter 
Frau Ellen v. Siemens folgendes Telegramm 
geſandt: „Unſer wärmſtes Beileid an dem ſo 
erſchülternden Verluſte, der Sie betroffen, ſprechen 
wir Ihnen und den Ihrigen aus.“ Die Schweſter 
der Verſtorbenen, Freifrau von Schmidt⸗Zabierow, 
erhielt von der Kaiſerin Friedrich aus Trient 
nachſtehendes Telegramm: „Bin tief erſchüttert 
von dieſer ſo unerwarteten Tranernachricht, 
ſpreche wärmſte Theilnahme aus an dieſem me 
erſetzlichen Verluſte für Sie und die Ihrigen.“ 
Außerdem ſind Beileidskundgebungen eingetroffen 
vom Großherzogspaare von Baden, dem Prinzen 
Karl von Baden und Anderen. — In Kaſſel iſt 
Generalleutnaut z. D. Hermann Freiherr 
von Meerſcheidt⸗Hülleſſem geſtorben. — Zum 
Reichsgerichtsrath an Stelle des verſtorbenen 
Herrn von Bruchhauſen wurde Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Sabarth in Lüneburg ernannt. 
— Fürſtbiſchof Kopp traf aus Breslau in 
Poſen ein zum Beſuch des Erzbiſchofs von 
Stablewski, mit dem er einige Stunden kon⸗ 
ferirte. — In Lübeck verſtarb der Generaldirektor 
der Deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaft in 
Lübeck, Herr Bernhard Sydow im 67. Lebeus⸗ 
jahre. Die beiden letzten noch freien Re⸗ 
gierungspräſidien, Düſſeldorf und Brom⸗ 
berg, ſind jetzt auch beſetzt worden. 
Geh. Oberregierungsrath und vortragende Rath 


Regierungspräſidium erhalten werde, war ſchon 
läugſt gemeldet, früher hieß es bekanntlich, er 
ſollte nach Bromberg gehen, er hat jetzt das Re⸗ 
gierungspräſidimn in Düſſeldorf erhalten; zum 
Regierungspräſidenten in Bromberg iſt der Ges 
heime Ober⸗Regierungsrath und vortragende Rath 
im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, Conrad, ernannt worden. Ein 
Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigte ſich geſtern mit dem An⸗ 
trage des Magiſtrats, wonach die Erhebung der 
Gemeinde ⸗Einkommenſtener nach dem 
Steuerſatze von vier Mark (Einkommen von 
600 —900 Mark) vom 1. April 1900 an in 
Fortfall kommen ſoll. Der Ausſchuß hat nach 
längerer Debatte be chloſſen, den Antrag des 
Magiſtrats abzulehnen, dagegen der Verſammlung 
zu empfehlen, eine Reſolution an den Magiſtrat 
zu richten, dahingehend: „Die Verſammlung er⸗ 
ſucht den Magiſtrat um eine Vorlage wegen Re⸗ 
form dieſer Steuerſtufe in Beziehung auf ihre 
Einziehung. (Erlaſſe in geeigneten Fällen und 
. be in der Einziehung der Steuer⸗ 
eträge.)“ 


Dentſchlan d. 
Berlin, 6. Dezember. Die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicheruug wird im Jahre 1900 


der hund ferner weil bei der Eheſchließung der Kinder vorausſichtlich einen Reichszuſchuß von nahezu 


Frau zu Theil geworden mich, nicht ſo tief 
getroffen, wie die Täuſchung, die mein Herz er⸗ 
litten. O, wie habe ich dies Mädchen geliebt!“ 
Sie ſeufzte tief und ſchmerzlich auf, dann er⸗ 
maunte ſie ſich wieder. „Aber das muß nieder⸗ 
gekämpft werden, das iſt nun vorbei! Jetzt gilt 
es, unbeirrt das Ziel verfolgen, das ich mir ge⸗ 
ſetzt, und heute ſei der Anfang damit gemacht. 
Der Artikel würde ſich für eine größere Zeit⸗ 
ſchrift eignen, die Abhandlung müßte als B os 
ſchüre in möglichſt großer Auflage verbreitet wer⸗ 
den. Die Wirkung kaun nicht ausbleiben. Viele 
meiner Schweſtern ſeufzen unter demſelben Druck, 
wie ich, ſie werden mich verſtehen, wir werden 
ein Heer bilden, das in todesmuthigem Kampfe 
die alten Wälle einreißt und der Welt neue Ge⸗ 
ſetze diktirt. So ſoll es ſein.“ 

Sie ſchrieb in dieſer Stimmung zwei Briefe 
au Verleger, von denen der eine ein weit ver⸗ 
breitetes Damenjournal herausgab, für das ſie 
den Artikel beſtimmte. „Die ſoziale Stellung der 
Frau“ ſandte ſie an einen anderen Verleger und 
ſiegelte dann die Briefe mit den entſprechenden 
Manuſkripten ein, um ſie morgen mit dem Früheſten 
zur Poſt zu geben. „Und damit ich niemals mei⸗ 
nen Entſchlüſſen untren werde, damit ich etwas 
habe, was mich erhebt, mich mahnt, wenn Sor⸗ 
gen aller Art und vorzüglich materielle mich beu⸗ 
gen wollen, will ich an meine Thür dort eine 
Deviſe heften, die kraftvollen Worte eines Dichters 
welche ſtets meine volle Sympathie erregt haben. 

Sie ſchrieb mit großen deutlichen Zügen auf 
einen Bogen und heftete dieſen dann an die Thür. 
Die Deviſe aber, die ſie ſich damit geſchrieben, 
war das Bürgerſche Gedicht: 

„So lang' ein deutſcher Biedermann 
Mit einem Gliede ſich noch rühren kaun, — 


So lange braucht er nicht nuch Suadenbrod zu 


lungern; 
Doch thut ihm endlich keins mehr gut, 
So hab' er Stolz genug und Muth, 
Sich aus der Welt hinaus zu hungern!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Daß der 
im Miniſterium des Innern von Holleuffer ein = 
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nen Mark bewegen. 


30 Millionen Mark erfordern. 


ausgegeben werden. 


Verſicherungszweige an 
zahlen hat. 


fange entwickelt. 


verwaltung, die damit zu rechnen haben. 


und Invalidenverſicherungskoſten 
Dazu kommen 


onſchlagt werden können. 


Mark zu leiſten. 


den Beträge, ſo gelangt man zu etwa 34 Mill. 
Mark jährlich. 


— Wie Berliner Blätter mittheilen, läßt 


die Geſundheit des Fürften Herbert v. Bismarck 
gegenwärtig viel zu wünſchen übrig. Durch ſeine 
Verwundung nud vornehmlich durch die Strapazen 


im deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge hatte ſich der 
Fürſt ein Gichtleiden in den Füßen zugezogen, 
welche Krankheit ihn jetzt wieder ganz empfindlich 
quält. Nachdem der Fürſt mit ſeiner Gemahlin 
erſt kürzlich aus Südfrankreich in Friedrichsruh 


eingetroffen war, iſt er dieſer Tage wieder allein 


nach dem ſonnigen Süden zurückgekehrt, da ihm 
die feuchte Winterluft im Sachſenwalde nicht zu⸗ 
ſagte und für ſeine Uebel nicht heilſam iſt. Nur 


durch anhaltende trockene Luft hofft der Fürft: 


die Gichtſchmerzen lindern zu können. Die 
Fürſtin wird, ausgenommen einige Ausflüge, 
während der Abweſenheit des Fürſten auf Schloß 
Friedrichsruh verbleiben. Wie im Anſchluß 


hieran gemeldet wird, ſoll der Bau des fürſtlich 


betriebes, in Ausſicht genommen. 


eig find in dem Etat für 1900 nur die 
1 


Charlottenburg der Kolonialgeſellſchaft 


Bismarck'ſchen Luſtſchloſſes im Sachſeuwalde, 
welcher ſchon im Laufe dieſes Sommers vom 
Fürſten Herbert beſchloſſen worden iſt, nunmehr 
mit Beginn des nächſten Frühjahrs in Angriff 
genommen werden. Als Bauplatz iſt ein 
romantiſch gelegener Ort im Sachfenwalde, fern⸗ 
ab von der ſtörenden Unruhe des Eiſenbahn⸗ 
Die Pläne zu 
dem neuen Schloſſe rühren von demſelben Bau⸗ 
neiſter her, welcher gegenwärtig in Varzin für 
den Grafen Wilhelm v. Bismarck ein reizendes 
Luſtſchloß baut. Auch die Ausführung des 
neuen fürſtlichen Schloſſes wird durch ihn geleitet 
werden. 

— Für den Bau der deutſch⸗oſtafrikaniſ chen 


000 Mark zu Votarbeiten enthalten, an 
deren Stelle der Kolonialrath die Einſtellung von 
2 Millionen Mark für die Beendigung der Vor⸗ 
arbeiten und den Beginn des Baues beantragt 
hatte. So viel wir wiſſen, hat dieſer Antrag 
bei allen betheiligten Stellen der Reichs⸗ und 


auch der preußiſchen Staatsregierung unbedingte 


Zuſtimmung gefunden, vielleicht mit der alleinigen 
Ausnahme des Reichsſchatzamts. Wir können in 
der angeblich erforderlichen Vervollſtäudigung der 
Vorarbeiten unr N 
nicht einen wirklichen Grund zur vorläufigen 
Nichtberückſichtigung des Beſchluſſes des Kolonlal⸗ 
raths erblicken. In der Abtheilung par 
at in 
der vorigen Woche Herr Profeſſor Hans Meyer 
einen Vortrag gehalten, in welchem er die 
Zeutralbahn als jo lauge ausſichtslos darſtellte, 
wie nicht Kohlen oder Gold in Deutſch⸗Oſtafrika 
gefunden worden, wobei er das in Deutſchland 
bei derartigen Erörterungen ſich regelmäßig ein⸗ 
ſtellende, unſchöne Argument verwendete, von 
dem Bahnban würden nur die Lieferanten, 
hier alſo die ihn herſtellenden Eiſeninduſtriellen 
und die verfrachtenden Dampfergeſellſchaften 
Vortheil haben. Die nutzloſe Eiuſtellung von 
zur 100 000 Mark in den Etat iſt im Sinne 
einer derartigen Auffaſſung. Herr Hans Meyer 
hat ſich aber ſelbſt widerlegt, indem er in 
weiteren Verlauf feines Vortrags dem Gouvper⸗ 
neur von Deutſch⸗Oſtafrika, Liebert, das höchſte 
Lob ſpendete, namentlich auch für deſſen richtige 
wirthſctaftliche Anſichten und Maßnahmen hin⸗ 


Dieſe Summe ſichtlich 
iſt jedoch nicht die einzige, welche das Reich für 
die Arbeiterverſicherung hergiebt. In erſter Linie 
wird man dazu noch die Koſten zu rechnen haben, 
welche für das Reichs⸗Verſicherungsamt jährlich 
Für das Jahr 1900 wird 
dieſer Poſten ſich auf einer Höhe von 1,7 Millio⸗ 
Außerdem ſind die Sum⸗ 
men in Betracht zu ziehen, welche das Reich als 
Arbeitgeber unmittelbar für die drei ſtaatlichen 
ſeine Angeſtellten zu 
Auch dieſe Beträge haben ſich im 
Laufe der Zeit zu einem bereits recht ſtattlichen Um⸗ 
Vornehmlich ſind es die großen 
Verwaltungszweige, wie Militär⸗ und 8 

m 
Etat der erſteren für 1900 iſt die Summe von 
nahezu 1 Million Mark für Kranken⸗, Unfall⸗ 
ausgeworfen, 
in dem der letzteren eine halbe Million Mark. 
noch einige kleinere Beträge, 
welche von der Poſt⸗ und Telegrapheuverwaltung, 
der Reichsdruckerei u. ſ. w. gezahlt werden und 
die auf etwa 400 000 bis 500 000 Mark ver⸗ 
Als Arbeilgeber hätte 
demuach das Reich an Arbeiterverſicherungskoſten 

für 1900 nicht weniger wie etwa 2 Millionen 
Zieht man die Summe aller 
vom Reich für die Arbeiterverſicherung zu leiſten⸗ 


Jahre ſtattfinden. 


Hierauf 


und Linken 


eine äußerliche Motivirung, 


der Erſchließung der Kolonie. Nun, 
gerade Gouverneur Liebert iſt der entſchiedenſte 
Vorkämpfer der Zentralbahn; er hat wiederholt 
erklärt, daß der Bau derſelben die nuerläßliche 


von Deutſch⸗Oſtafrika ſei. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß er die Vervollſtändigung der Vor⸗ 
arbeiten, welche angeordnet worden, im Sinne 
der baldigen Inangriffnahme des Baues fördern 
wird. Hoffentlich wird dies zur Ueberwindung 
des noch immer fortdauernden vereinzelten Wider⸗ 
ſtandes jo weit helfen, daß die Bewilligung der 
vom Kolonialrath beantragten 2 Millionen Mark 
für das Etatsjahr 1900 durch einen Nachtrags⸗ 
etat erfolgt. 

— Die Heeresverwaltung geht mit der Ab⸗ 
ſicht um, den Pferdebeſtand der Trainbataillone 
durch Einſtellung von Remonten u. ſ. w. zu ver⸗ 
beſſern; vorläufig handelt es ſich nur um einen 
Verſuch bei 4 Trainbatailloneu. Die Train⸗ 
bataillone erhalten zur Zeit ihren Erſatz an 
Dienſtpferden aus den zur Ausmuſterung kom⸗ 
menden Pferden der Kavallerie und Feldartillerie. 
Die von der Kavallerie ausgemuſterten Pferde 
eignen ſich indeſſen wenig für ſchweren Zug, und 
die Artilleriepferde ſind meiſt verbraucht, wo⸗ 
gegen die Anforderungen an die Leiſtungen der 


Train⸗Zugpferde gewachſen ſind, zumal fetzt 
regelmäßig die Trainfahrzeuge mit kriegs⸗ 
mäßiger Belaſtung in Gebrauch genommen 


werden. Der Verſuch ſoll zunächſt, wie ſchon 
erwähnt, bei 4 Bataillonen und zwar auf drei 
Unter Zugrundelegung einer 
zwölfjährigen Dauerzeit ſollen 2 Bataillone je 
15 Nemonten aus Depots, 2 je 15 volljährige 
Ankaufspferde erhalten, um feſtzuſtellen, welche. 
a 12 Erſatzes für den Train. am. geeignete 
ten iſt. 


Ausland 


In Wien beantragte geftern im Abgeord⸗ 
netenhauſe bei der Berathung des Be dget⸗ 
proviſoriums nach Reden der Abgeordneten 
Üdrzal und Funke Abg. Groß Schluß der 
Debatte. Unter großem Lärm kommen zahl⸗ 
reiche Abgeordnete der Rechten in den Saal. 
(Rufe auf der Linken: „Sofort abſtimmen!“ 
Großer Lärm bei den Jungezechen.) Bei der 
nun folgenden Abſtimmung wird der Antrag 
Groß mit 104 gegen 95 Stimmen abgelehnt. 
(Lebhafter Beifall und Händeklatſchen bei den 
Jungczechen, großer Lärm links. Der Vize⸗ 
präſident giebt andauernde Glockenzeichen, der 
Lärm dauert fort.) Dann ergreift Skala das 
Wort, worauf Ruhe eintritt. Skala erklärt, ſo⸗ 
lange nicht dem czechiſchen Volke zu ſeinem 
Rechte verholſen werde, würden die Czechen der 
Regierung auch die dringendſten Staats bedürfniſſe 
nicht bewilligen. Hierauf beginnt die Berathung 
des Dringlichkeitsantrages Schwarz betreffend 
Reform der Geſetzgebung zum Schutze unmündiger 
Kinder. Nach kurzer Debatte wird die Dringlich⸗ 
keit ſowie ein Antrag Menger einſtimmig an⸗ 
genommen, den Antrag Schwarz ohne weitere 
Berathung dem Juſtizausſchuſſe zuzuweiſen. 
wird die Sitzung geſchloſſen. Der 
Verſuch, zwiſchen den Abgeordneten der Rechten 
eine Verſtändigung behufs der 
Beilegung der Obſtruktion herbeizuführen, iſt 
heute Nacht völlig geſcheitert, indem alle Ver⸗ 
mittlungs⸗Auträge abgelehnt wurden. f 

Ju Paris hat Alfred Dreyfus wieder 
etwas von ſich hören laſſen, er hat an Clama⸗ 
geran, den Vorſitzenden der Senatskommiſſion, 
welche. mit der Vorberathung der Amneſtje⸗ 
vorlage beauftragt iſt, ein Schreiben gerichtet, 
in welchem er verlangt, daß man ihm alle 
Mittel laſſe, um ſeine Unſchuld in geſetzmäßiger 
Weiſe darzuthun. 

In Paris hatte in der geſtrigen Sitzung des 
Staatsgerichtshofs Menard feinen Platz auf der 
Bank der Advokaten wieder eingenommen. Nach 


einigen unweſentlichen Zeugenausſagen wird 
Polizeikommiſſar Heunion vernommen, deſſen 
umfangreichen Bericht die Anklage bildete. 


Heunion begründet feinen Bericht, die Angeklagten 
und ihre Vertheidiger beſtreiten viele Punkte 
deſſelben und richten zahlreiche Fragen au den 
Zeugen. Da Hennion ſich weigert, auf eine 
Frage zu antworten, ſtellt der Advokat Evain 
Anträge, die dahin gehen, zu erklären, daß 
polizeiliche Berichte nicht als Beweismaterial 
dienen können. Der Staatsanwalt bekämpft 
dieſe Auträge, worauf der Gerichtshof die öffent⸗ 
liche Sitzung aufhebt und zur Berathung ſchreitet. 
— In geheimer Sitzung beſchließt der Gerichts⸗ 


Vorausſetzung für das wirthſchaftliche Gedeihen 


längeren Auſprache an die Rektoren, 


von Senatoren auf drei Monate ſeines Amtes 
und die Anträge des Advokaten 


zu entheben 
Evain abzulehnen. 


Ju Konſtantinopel wurden die drei Haupt⸗ 
unterzeichner der feiner Zeit der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft überreichten kurdiſchen Sympathie⸗Adreſſe 


auf Anordnung des Palais verhaftet. Der Bot⸗ 


ſchafter O'Connor hat 


Der Botſchafter machte ferner den Miniſter des 
Aeußeren darauf aufmerkſam. daß der Sultan 
ihm in der letzten Audienz ſein Wort verpfändet 
habe, die Unterzeichner unbehelligt zu laſſen. 
Trotzdem dürfte die Einmiſchung O'Connor's 
zurückgewieſen werden. 

In Belgrad weiſt man an maßgebender 
Stelle die Meldung eines auswärtigen Blattes 
über ein angebliches Lungenleiden des Königs 
Alexander als böswillige Erfindung zurück. Der 
König erfreut ſich vollkommener Geſundheit und 
wird ſich zu dem ſchon früher beſtimmten Zeit⸗ 
punkte zur Begeguung mit dem Kaiſer Franz 
Joſeſ nach Wien begeben. f 


Der Kaif er und die Schiffs⸗ | 


baukunſt. 


Das warme Intereſſe, das volle Verſtändniß 
unſeres Kaiſers für die Aufgaben der Kunſt und 
Wiſſenſchaft, fanden geſtern Vormittag wieder 
einen erhebenden Ausdruck bei der Hauptver⸗ 
ſammlung, welche die Schiffsbautechniſche Geſell⸗ 
ſchaft in der Techniſchen Hochſchule unter Vorſitz 
des Erbgroßherzogs Friedrich Auguſt von Olden⸗ 
burg abhielt. Noch prangte der Lichthof des im⸗ 
pofanten Gebäudes von der Hundertjahrfeier her 
im feſtlichen Schmucke der elektriſchen Glühkörper 
und der geſchmackvollen Draperien. Auf den 
Gallerien ſtanden dicht gedrängt die Studenten 
und warteten auf das Erſcheinen des Kaiſers. 
Gegen 10 Uhr traf der Monarch ein und wurde 
auf der Terraſſe vom Erbgroßherzoge und dem 
diesjährigen Rektor der Anſtalt, Profeſſor Ried⸗ 
ler, empfangen. Im Lichthof hatten ſich die 
Rektoren der preußiſchen techniſchen Hochſchulen, 
Profeſſor Köhler⸗Hannover und Profeſſor Dr. 
von Mangoldt⸗Aachen, mit drei anderen Pro⸗ 
feſſoren eingefunden. Geh. Rath Riedler ſprach 
im Namen der drei Hochſchulen dem Kaiſer den 
Dank aus für die Verleihung des Titels Dok⸗ 
tor⸗Ingenieur. Der Kaiſer erwiderte mit einer 
einzelne 
Sätze mit ausdrucksvollen Geſten begleitend; er 
hob bervor, daß es jetzt gelte, dem neuen Titel 
Achtung und Reſpekt im In⸗ und Auslande zu 
verleihen. Nach einzelnen Bemerkungen der 
Rektoren reichte der Kaiſer ihnen die Hand, be⸗ 
grüßte die anderen drei Profeſſoren und ſchritt 
alsdann, von Geh. Rath Riedler geführt, die 
Treppe hinauf zur Aula. Beim Betreten und 
Berlafjen des Lichthofes ſchollen dem Kaiſer die 
donnernden Hochrufe der Studenten entgegen. 
In der Aula wurde der Kaiſer vom Ehren⸗ 
vorſitzenden, Erbgroßherzog Friedrich Auguſt 
von Oldenburg, und von der ganzen 
Verſammlung ehrfurchtsvoll begrüßt. Der 
Erbgroßherzog hielt eine Anſprache an den 
Kaiſer, in der er die Freude betonte, die alle 
Mitglieder der Schiffs bantechniſchen Geſellſchaft 
beſeele, dem tiefſten Dank für das hohe Inter⸗ 
eſſe Sr. Majeſtät Ausdruck gab, vor Allem auch 
für die Uebernahme des Protektorats, den Eifer 


Mitgli der Unterſtü d a 
aller glieder in der a ee ren 


des Kaſſers zu ſſer und zu 
und den Kaiſer, als den Protektor der Gefell- 
ſchaft, ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom an⸗ 
zunehmen bat. Ju dem darauf folgenden Vor⸗ 
trage gab Proſeſſor Busley den Unterſeebooten 
kein allzu günſtiges Zeugniß für ihre Brauch⸗ 
barkeit, es ſtänden der Durchführbarkeit der Er⸗ 
findungsprojekte zu viele techniſche Schwierig⸗ 
keiten eutgegen. Den zweiten Vortrag hielt Ge⸗ 


heimrath Prof. Slaby über Funkeutelegraphie 


und ihre Anwendung in der Marine. Prof. 
Slaby zeigte durch überzeugende Experimente die 
Wirkung der Telegraphie ohne Draht, die durch 
den elektriſchen Funken hervorgerufen wird. Er 
hat im Auftrage des Kaiſers ſeit zwei Jahren 
umfaſſende Verſuche im Großen damit gemacht 
und bei elner Länge von 30 Meter der Em⸗ 
pfaugsfläche bis auf 48 Kilometer Zeichen geben 
können. Auf dem Meere würden ſich die Ver⸗ 
hältniſſe noch günſtiger geſtalten. Sämtlichen 
Experimenten und den klaren Ausführungen 


Geheimrath Slabys folgte der Kaiſer, der in 
vorzüglicher Stimmung war, mit geſpaunter Auf⸗ 
merkſamkeit. 


Er unterhielt 


Als Profeſſor Slaby auch einige humorvolle Bes 


gegen die Verhaftung 
energiſch proteſtirt und die Freilaſſung gefordert. 


läum. 
Greifswalder Studentenſchaft mit der Auf⸗ 
führung des hiſtoriſchen Schauſplels „Kolberg“ 
von Paul Heyſe zu verzeichnen, welche vorgeſtern 
zum erſten Male zum Beſten des Fonds für 
Errichtung einer Bismardjäule in Sceue ging. — 
In Loitz iſt der dortige Lehrer Wilken zum Or⸗ 


Austritt aus der ſtädtiſchen Verwaltung iſt dem 
Stadtrath Vogel in Stargard der Rothe Adler⸗ 


demſelben in der geſtrigen Magiſtrats⸗Sitzung 
Köslin lehnten die Stadtverordneten das Geſuch 


ſchiedenen Stellen der Stadt einſtimmig ab. 


leiteten 


fi) lebhaft mit! Verein 


ſeinem Nachbar, dem Erbgroßherzog, während ſtrieller befürwortet aurs wärmfte an d 
der Reduer mit den Apparaten beſchäftigt war. Mittellandkanals, weil ia Dee e ba 
induſtrie des Oſtens davon eine weſentliche Er⸗ 
weiternng des Abſatzes ihrer Holzprodukte Ing 
Weſten Deutſchlands auf Koſten der ſchwediſchen 
und amerikaniſchen Einfuhr verſprechen. Diefe 
wird ſich jedoch erſt dann im wünſchenswerthen 
Umfange verwirklichen, wenn durch die Fort⸗ 
ſetzung des Mittellandkanals über Berlin hinaus 
der Oſten zu Waſſer direkt und auf dem kürzeſten 
Wege an den Mittellandkanal angeſchloſſen wird 
und dadurch die Koſten der Umladung bei der 
Einmündung des Mittellandkanals in die Elbe 
für die aus dem Oſten kommenden Holzladungen 
erſpart werden. Der Verein erklärt ſich daher 
auch entſchieden für den Bau des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Berlin-Stettin in weſtlicher Richtung. 
erſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Janke, Oberſt a. D., zuletzt 
Kommandeur des Infanterje⸗Regiments von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, unter Ertheilung 
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni⸗ 
form des genannten Regiments, mit feiner 
Penſion zur Dispoſition geſtellt. f 
a Stettin, 6. Dezember. Mit Rückſicht auf 
feine anhaltende Krankheit hat der Herr 
Oberpräſident unſerer Provinz, 
Herr von Puttkamer, geftern feinen 
Poſten niedergelegt. Herr von Puttkamer 
ſteht jetzt in ſeinem 72. Lebensjahre, Nachdem 
er von 1846 —1850 in Heidelberg, Genf und 
Berlin ſtudirt hatte, trat er 1854 als Regie⸗ 
rungsaſſeſſor in den Staate dienſt; 1860—66 
war er Landrath im Kreiſe Demmin. Im Jahre 
1867 erfolgte ſeine Berufung als vortragender 
Rath in das Bundeskanzleramt. 1871 wurde er 
Reglerungspräſident in Gumbinnen und 1874 
in Metz. Dann wurde er 1877 zum Ober⸗ 
präſidenten von Schleſien ernannt, um am 14. 
Juli 1879 an Falks Stelle das Kultusminiſterium 
zu übernehmen. 1880 führte Puttkamer in den 
preußiſchen Schulen eine vereinfachte Recht⸗ 
ſchreibung ein. 1881 wechſelte er ſein Porle⸗ 
feuille und wurde Miniſter des Innern. Wegen 
ſeines Verhaltens bei den Wahlen 1888 ent⸗ 
laſſen, bekleidet Puttkamer ſeit 1891 das Amt 
* e * . — 1 
P er breite entlihe Fußweg an der 
Stettiner Nachrichten. Südſeite der Altdammerſtratze von der Eiſen⸗ 
Stettin, 6. Dezember. In der geſtrigen] bahnüberführung bis zur Weichbildgrenze der 
von Herrn Geheimen Kommerzienrath Haker ge⸗ Stadt Stettin iſt jetzt auch für die Benutzung 
außerordentlichen Generalverſammlung durch Radfahrer freigegeben worden. 
der Germania, Lebens ⸗Verſiche⸗ — Die Konzertvereinigung von 
rungs⸗Geſellſchaft zu Stettin, wur⸗ Mitgliedern des Berliner Königl. 
den die vorgelegten, dem neuen Handelsgeſetzbuch[ Domchors wird in ihrem Konzerte am 8. 
entſprechenden Statuten⸗Aenderungen einſtimmig Dezember er. unter anderen intereſſanten Ton⸗ 
genehmigt. Ferner wurde der Verwaltungsrath ſtücken auch ein altdeutſches Madrigal aus dem 
ermächtigt, die von den zuſtändigen Behörden 15. Jahrhundert, „Innsbruck, ich muß dich 
zum Zwecke der Genehmigung der Statuten⸗ laſſen“, bringen. Die Melodie dieſes weltlichen 
änderung und der Eintragung ins Handelsregifter| Chorliedes iſt ſpäter Choral⸗Melodie geworden, 
event. noch für erforderlich erachteten, weiteren und es dürfte manchen Beſucher des Konzertes 
Aenderungen mit verbindlicher Kraft für die Ger überraſchen, in dem Madrigal die Melodie eines 
ſellſchaft vorzunehmen nud in ihrer endgültigen gebräuchlichen Chorales zu hören, nach dem 
Faſſung als Statutenbeſtimmung zu beſchließen. z. B. die Kirchenlieder: „Ju allen meinen Thaten“, 
Es ift mit Recht von vielen Seiten „O Welt, ich muß dich laſſen“ und andere ges 
darauf hingewieſen worden, wie dem in mauchen fingen werden. Dieſes altdentſche Madrigal 
Gegenden beobachteten Ueberhandnehmenſ von Heinrich Isaak, einem ſehr bewährten 
des Brauntweingenuſſes weſentlich Kontrapunktiſten ſeiner Zeit und Lehrer Senfts, 
dadurch Vorſchub geleiſtet werde, daß die Brannt⸗ iſt in Forſters „Auszug guter teutfcher Liedlein“, 
weinausſchank⸗ und Verkaufsſtätten ſchon in den im Jahre 1539 erſchienen, zu finden. x 
frühen Morgenſtunden dem Publikum zugänglich — Das Konzert, welches Frl. Hedwig 
find, Um den hieraus entftehenden Uebelſtänden Wilsnach geſtern zum Beſten des „Taub⸗ 
entgegenzutreten, empfiehlt es ſich, wie dies in |ftummenheims* im Saale des Evangeliſchen 
Reer enn geſchthen ift, 3 m BE 5 dern. — 
durch 0 werordnung ka n des Bes. ib de u Ex folg. t. r der we 
triches en Branıtmeinfhänten und imjım Hl te Hebhatıe Weiden bewies am 
Branntweinkleinhandel derart zu regeln, daß] beſten, daß die Zuhörer dem Gebokenen ihre 
dieſe Schank⸗ und Verkaufsſtätten erſt zu einer volle Anerkennung zu Theil werden ließen. Frl. 
ſpäteren Morgenſtunde — etwa um 8 Uhr — Wilsnach iſt hier als Geſanglehrerin hochgeſchätzt 
dem Publikum geöffnet werden dürfen. Der] und daß ihrer Methode der Erfolg nicht fehlt, 
Miniſter des Inuern hat die Behörden an⸗ das zeigten geſtern die Doppelquarteite, welche 
gewieſen, dahin zu wirken, daß da, wo ſich ein überaus korrekt und feinſinnig ausgeführt wur⸗ 
Bedürfniß hierzu herausſtellt, hiernach verfahren |den. Auch die Solovorträge der vorgeſchrittenen 
werde. Schülerinnen verdienten in vollem Maße den 
— Am 30. November war in der Provinz] Beifall, welcher denſelben zu Theil wurde, bes 
Pommern die Maul⸗ und Klauenſencheſ ſonders gilt dies von der Arie aus „Samſon 
bisher feſtgeſtellt in 25 Kreiſen, in 162 Ge⸗ und Delila“ und von dem ſtimmungsvollen 
meinden und 470 Gehöften, davon im Regie⸗ Beethovenſchen Liede „Mit einem gemalten 
rungsbezirk Stettin in 11 Kreiſen, 67 Gemeinden Bande“. Den größten Erfolg des Abends hatte 
und 208 Gehöften. Die Schweineſenche, einſchl. Frl. Katharina Wild zu verzeichnen, welche die 
Schweinepeſt, war in Pommern in 4 Kreiſen, Anweſenden zu ſtürmiſchen Beifallsbezeugungen 
6 Gemeinden und 12 Gehöften. dem und dieſe Kundgebungen waren berechtigt, 


merkungen in ſeinen populär⸗wiſſenſchaftlichen 
Vortrag einflocht, lachte der Monarch herzlich 
und freute ſich namentlich, als Profeſſor Slaby 
die techniſche Fertigkeit und das wiſſenſchaftliche 
Verſtändniß der Marine⸗Maſchiniſten betonte. 
Am Schluß der Sitzung reichte der Kaiſer Pro⸗ 
feſſor Staby die Hand und unte hielt ſich längere 
Zeit mit ihm. Auch von anderen Herren der 
Umgebung verabſchiedete ſich der Kaiſer in freund⸗ 
lichſter Weiſe, ſo namentlich von dem greiſen 
Profeſſor Pielſch, der in der Nähe des Aus⸗ 
gangs ſtand. ö 


Literatur. 


Die Kunſtanſtalt Trowitzſch u. Sohn 
in Frankfurt a. O. hat von den ſchönſten Ge⸗ 
mälden ſo treffliche Kopien in Farbendruck ge⸗ 
macht, daß wir auf dieſelben zum bevorſtehenden 
Feſte aufmerkſam machen. [257 


Provinzielle nun ſchan. 


In Stralſund feierte der königl. Eiſenbahn⸗ 
Zugführer Blaeſing fein. 25jähriges Dienſtjnbi⸗ 
Einen großen Erfolg hatte die 


ganiſten der Stadtkirche gewählt. — Bei ſeinem 


orden vierter Klaſſe. verliehen und wurde dieſer 
vom Bürgermeiſter Schröder überreicht. — In 


des Hoflieferanten Peter Klein aus Düſſeldorf 
wegen Aufſtellung von Selterwaſſerbuden an ver⸗ 


— Der Zweigverein Pommern denn Frl. Wild entfaltete in dem Vortrag der 
des Vereins oſtdeutſcher Holz⸗A-dur-Sonate von Händel wicht nur techniſche 
händler und Holzinduſtrieller, Vollendung, ſondern fie bewies auch warme 


welcher geſtern hier ſeine Generalverſammlung] Empfindung, und dürfte die junge, talentvolle 
abhielt, nahm auch zur Kaualfrage Stellung Dame bei weiterm Streben ſich bald einen 
unter Annahme folgender Reſolution: „Der Namen als Virtnoſin erwerben, ſicher wird ſie 
oſtdeutſcher Holzhändler und Holzindu⸗Uim Konzertſaal hier ſtets ein freudig begrüßter 


Erfordern auch beſonders bedürftige Perſonen namhaft 


gingen ein 
Guſtav Koch 10 Mark. 


Dieſelben bieten an: 

Tiſehtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand: und Küchentücher, 
Sehenertücher, Nein: und Halb⸗Leinen, Bettzeuge, Bettköpers und 
Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche⸗ und Spruch: 
decken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 

Sämmtliche Waren find gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liegen vor. Muſter und Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 
portofrei zu Dienſten, bitte verlangen Sie dieſelben! } 

Gotha 


Thüringer Weber⸗Verein 
Vorſitzender C. F. Grübel, 


Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter in Gotha. 


Die alten Freiheitskämpfer von 1813/15 find nunmehr ganzlich 
ausgeſtorben, nachdem — wie unſere Leſer ſich erinnern werden — als letzter der 
ehrwürdige Rentner August Schmidt-Wolgaſt im Alter von 105 Jahren zur „großen 
Armee“ abberufen worden iſt. Außer dem Gedaͤchtniß an ihre Großthaten haben die 
alten Helden der Nachwelt nur noch die Fürſorge für ihre unverſorgten 
Wittwen und Töchter hinterlaſſen. Es iſt hocherfreulich, daß ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren ein aus dem Vorſtande des Deutſchen Kriegerbundes hervor⸗ 


Vereinen und einzelnen Wohlthätern Veranlaſſung, ſich 
der Bedürftigen anzunehmen. Der edle Zweck derartiger 
Beſcheerungen wird erfahrungsmäßig vielfach dadurch 


vereitelt, daß Hilfeſuchende die Wohlthätigkeit auszu⸗ 
beuten verſtehen und ſich und ihre Kinder an mehreren 
Orten beſchenken laſſen. Hierdurch ſind dieſe oft weit 
über das Bedürfniß bedacht worden, während Anderen, 
vielleicht Bedürftigeren, die Weihnachtsfrende gänzlich 
verſagt blieb. 

Zur Behebung dieſes Mißbrauches ergeht hiermit an 
alle Vereine und Wohlthäter die dringende Bitte, ent⸗ 
weder ihre Beſcheerung innerhalb des Bezirks⸗Armen⸗ 
Vereins zu halten und ein Verzeichniß der ze Be⸗ 
ſchenkenden möglichſt frühzeitig dem Vorſitzenden oder 
der Gemeindeſchweſter des Vereins mitzutheilen oder, 
wo eine ſolche Beſchränkung nicht beabſichtigt wird, 
dieſes Verzeichniß der Schweſter ElisabethHarquardt, 
Grüne Schanze Nr. 5, 1 Tr., zu überſenden. 

Die Herren Vorfigenden der Bezirks⸗Armenverbände 
und die Gemeindeſchweſtern des Centralarmenverbandes 
werden jede gewünſchte Auskunft über die Verhältuiſſe 
der zu beſchenkenden Perſonen gern ertheilen und auf 


machen. a 5 
Der Vorſitzende des Centralverbandes der 
Vereins⸗Armenpflege. 


Sehroeter. gegangenes Komitee bemüht iſt, den alten kranken und ſchwachen, hochbetagten und 
Stettin, den 2. Dezember 1899. hülfsbedürftigen Frauen alljährlich eine Weihnachtsgabe zu überreichen. Im Vor⸗ 
Bekanntmachung. jahre konnten z. B. 328 alte Damen mit zufammen „46, 45 75 beſchenkt werden. 


Der breite öffentliche Fußweg an der Südſeite der 
Altdammer Chauſſee von der Eiſenbahnüberführung bis 
zur Weichbildgreuze der Stadt Stettin wird nach 

mrücknahme ſämmtlicher gegen das Vorhaben nach 

57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes geltend gemachten 
Einſprüche als ausſchließlicher Fußgängerweg eingezogen 
und nunmehr auch der Benutzung durch Radfahrer 
freigegeben. f N 

Der Polizei⸗Präſident. 


Schroeter. 


Wie viele Thränen find dadurch er getrocknet worden? Auch an dieſem Weihnachts⸗ 
feſte warten die Armen wieder au 
komitee's find erfchöpft. Wenn nicht warmherzige Meuſchenfreunde 


geht das letzte Weihnachtsfeſt im febeidenden Jahrhundert für 


Darum richten wir auf Wunſch des Komitees, an deſſen Spitze der General der 
Infanterie z. D. von Spitz ſteht, an alle unſere Leſer die Bitte um 8 
milder Gaben an das Burcau des Deutſchen Kriegerbundes, Ber: | 
lin W., Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird's vergelten. 


u Stottern, Stammeln und Lispeln heilt T ros vi, Krauke erhalten 
+ rg u e 5. „ Je 


1. Mioniertrahe Mer een nn rein N 24 
1 


Stettin, Wienierſtraße Nr. 3. III. Lone Approb.) Ma 


Aufzeichnungen, 
fowie Oel-, Porzellan-, Aquarell⸗ und Brand- 
malereien 52 ſauber und ſchnell bei mäßigen 

na tiot 
Ben Geimeiihfte. 1. 1 Tr. rechts, 
Pölitzer⸗ und Gartenſtr.⸗Gcke. 


J Sr 
Thüringer Handweber bitten um Arbeit! M 1 t, t el m ir 6 r f d h T b E U 


Carl Stangen Reise Bureau 


eine Gabe, aber die Mittel des Weihnachts⸗ 


überall im Deut ſchen Vaterlande ihre milde Hand aufthun, daun 
die Veterauen⸗Frauen und «Töchter klang⸗ und luſtlos vorüber. 


boſtenlos Me. | 


Für unsere 


mit dem von uns gecharterten Schnelldampfer 


„Bohemia“ 


vom Oe sterreichischen Lloyd. 
4000 Tonnen Gehalt, 5300 ind. 1 5 5 i 
helle luſtige und geräumige Kabinen, nach der Aussenseite des Sehifles gelegen, nur untere 
Betten, ft rei Boa Musik. und Rauch-Salons, grosses Promenadendeek, Bade- 


einrichtungen, Barbierstube u. s. W. F 
En sind jetzt die Speeial-Programme erschienen. 


21. Februar: Oestlicher Theil des Mittelmeeres, 
Dauer 38 Tage, 1200 bis 3200 Mark nach Lage der Kabinen. 


4. April: Westlicher Theil des Mittelmeeres, 
Dauer 34 Tage, 1100 bie 2100 Mark nach Lage der Kabinen. 
Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Verpflegung auf dem Schiffe, wie auf dem Lande, 


it 2 2 * 4 der etc, 
Aus- und Einschiffung, Führung, Hotel, Ausflüge, Besichtigungen, Trinkes 
Ausführliche Programme kostenfrei. 


erstes und Altestes deutsches Reise-Bureau. 


nie 
Berlin W. Mohrenstrasse 10, 


von 1900 ab Friedrichst. 72. 


Gegründet 


1868. 


Gegründet 


1868. 


Puppenperrücken, 


Uhrketten, Flechten, 
Kuoten, Stirnfrifuren, Scheitel. 
Herren, u. Dam cken, Hals⸗ 
ketten, Blumen, Ringe ze, werden 
e 
u. billig an . - 

8 Hechten note, Scheitel, Uhrletten. 

Kämme, Jahnbürſten, Sicherheits Ovale 

ac. billigſt auf Lager. „Gleichzeitig empfehle mein Raſir⸗ 
ſchneide-⸗Kabinet. 


und Haar . f 
5 Faul Werner, 
Hohenzollernſtr. 75, Balkonhaus, fr. Neuer Matt 1. 
Bitte aenan auß Firma zu achten. i 


1 
Nüruber 


Gaſt zem. Die dezente Klavier begleitung Led) 
wa verdiente gleichfalls Anerkennung. 
bührenden Beifall fand auch Frl. Tillie Bob 

für den Vortrag Klavierſtücke „Valse ca- 

price“ von Raff und „In der Nacht“ von Schu 


nn. i 

* — Nach der Statiſtik der deutſchen Poſt⸗ 
und Telegraphenverwalkung für das Jahr 1898 
belief fin im Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
Bezirk Stettin die Zahl der Beamten a 
8800, die Geſamtſtückzahl der eingegangenen 
Poſtſendungen 75 029 317, der Geld» und Werth⸗ 
ſendungen 396 837 244 Mark, der Zeitungs⸗ 
nummern 28 541 800, der eingegangenen Tele⸗ 
gramme 772 645, Fernſprechtheflnehmer waren 
2962, die Einnahme au Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühren betrug 5 566 780 Mark. 
— Dank der erheblichen ung der 
Reichsmittel zur Unterſtützung von nothleidenden 
ehemaligen Kriegstheilnehmern iſt es möglich 
geweſen, die große Mehrzahl der begründeten 
Geſuche durch Gewährung der Reichs beihülfe au 
die hülfs bedürftigen Biktſteller zu berückſichtigen. 
Das Stadtkreis⸗Kommiſſariat des Nationaldanks 
für Veteranen, deſſen Beſtreben darauf gerichtet 
iſt, den durch ſchwere Krankheit oder ſonſtige 
Heimfuchungen in der Familie in traurige Noth 
und Bedrängniß gerathenen ehemaligen Kriegs⸗ 
theilnehmern durch Darreichung von Geldſpenden 
eine außerordentliche Unterſtützung zu überweiſen, 
glaubt aus der oben bezeichneten Veranlaſſung 
von der ſeit einigen Jahren in der Weihnachts⸗ 
zeit veranſtalteien Haus⸗Kollekte nunmehr Ab⸗ 
Hand nehmen und ſich fernerhin zur Anſamm⸗ 
lung eines jährlichen Unterſtützungs⸗Fonds allein 
noch auf freiwillige Beiträge beſchränken zu 
ſollen. Das Kommiſſariat richtet daher an alle 
mildthätigen Einwohner die herzliche Bitte, die 
Beſchaffung eines Fonds zur Unterſtützung hülfe⸗ 
bedürftiger Veterauen durch Geldſpenden nach 
Kräften ermöglichen zu wollen. Zur Annahnſe 
der Spenden ſind die Herren Konſul Max 
Metzler, Große Oderſtraße 8 I und Stadtſekretär 
Hüfer, Rathhauszimmer 53, gern bereit. Die 
betreffenden Veteranen werden beſonders darauf 
hingewieſen, daß ſie den Beweis ihrer behaupte⸗ 
ten Nothlage durch Vorlegung eines ärztlichen 
Atteſtes oder durch ſchriftliche Beſcheinigungen 
des betreffenden Herrn Bezirksvorſtehers im 
Bureau des Stadtkreis⸗Kommiſſariats, Rathhaus 
Zunmer 55 zu Protokoll ſelbſt zu erbringen 
haben. Geſuche, welchen dieſe Berveisftiide nicht 
beigelegt, oder welche durch Winkelſchreiber ge⸗ 
fertigt find, werden ohne weitere Begründung 
den Autragſtellern zurückgegeben. 5 

* Im Stadttheater kommt heute, 
Mittwoch, die Luſtſpielnovität „Das fünfte Rad“ 
erſtmalig zur Aufführung, morgen wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen die Oper „Stradella“ gegeben 
und am Freitag findet, wie ſchon mitgetheilt, 
das erſte Gaſtſpiel des Hofopernſängers Er wit 


Kraus als „Lohengrin“ ſtatt. — Das 
Bellepne⸗Theater bringt heute „Die 
Goldgrube“, morgen (Donnerſtag) „Die Herren 


Söhne“ zur Wiederholung. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Sch 1,49, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel: 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 


1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 


1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
3 10 bis 20 Pf, billiger, — Gänſe wurden 
Au gute, bolifleischigen.. Greniplaren, mit. 50 


— In den unter dem Vorſitz des Landes⸗ 
direktors g. D. Dr. Freiherr v. d. Goltz⸗Kreitzig 
am 29. und 30. November abgehaltenen Sitzun⸗ 
gen des Provinzial⸗Ansſchuſſes von 
Pommern wurde an Stelle des verſtorbenen 
Rentiers Muetzell der Stadtrat) Grawitz hier⸗ 
ſelbſt zum Mitgliede der Dienſteinkommenſteuer⸗ 
Bernfungstommiffion für den Regierungsbezirk 
Stettin gewählt. Außerdem wurden u. A. 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zu deu Koſten der 
Armenpflege wurden drei Ortsarmenverbäuden 
Beihülſen bis zum Höchſtbetrage von 54, 110 
und 500 Mark bewilligt. Der Rendaut au der 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Lauenburg i. Pomm, 
Streſemaun, wird zum 16. Dezember d. J. als 
Burequaſſiſtent an die Provinzial⸗Hauptverwak⸗ 
tung verſetzt; au ſeiner Stelle wird der dortige 
erg Wilke zum Rendanten bes 
fördert. 
vinzial⸗Irreuauſtalt zu Stralſund an den Pri⸗ 
valier Hoeppner daſelbſt für den Preis von 


ſanglich 


Der Verkauf des Grundſtücks der Pro⸗ 


61 560 Mark wurde genehmigt. ö 

der bereits beſchloſſenen Bethefligung des Pro⸗ 
vinzialverbandes an den Koſten der Kleinbahn 
Schlawe⸗Pollnow⸗Breitenberg mit Abzweigung 
von Jatzingen nach Natzlaff wird auf 428 000 
Mark, dasjenige betreffend die Kleinbahn von 
Greifenberg nach Gülzow auf 135 000 Mark 
erhöht. Es wurde genehmigt, daß die Beſichti⸗ 
gung der mit Provinzialbeihülfen ausgeführten 


uf Chauſſeebauten ꝛc. im Jahre 1900 in den Kreiſen 


Neuſtettin, Bublitz und Rummels burg vorgenom⸗ 
men wird. Zu Chauſfee⸗ und Wegebauen ſollen 


als zweite und folgende Raten 234 685 Mark Gefängniß verurtheilt wurde. 


und zu Neubauten 87 185 Mark den betreffen⸗ 
den Kreiſen überwieſen werden, ſobald für 
Eiat für 1. Aprit 1900—1901 die erforderlichen 


den verurtheilte den praktiſchen Arzt Dr. 


Das Maximum Verhandlung der Meineidsklage wider den Ar⸗ 


beiter Aug. Radtke und den Kleinhändler O. 
Schreiber behufs Einberufung neuer Zeugen 
vertagt. 10 8 a 
Berlin, 6. Dezember. In dem Mord⸗ 
prozeß gegen den früheren Kanzleigehülfen und 
Muſiker Hahn und die Buchdruckereiarbeiterin 


Buchwald, welche beſchuldigt waren, einen Morde ſieben 


verſuch auf die Ehefrau des Hahn unternommen 
zu haben, wurde heute in früher Morgenſtunde 
das Urtheil gefällt, wonach Hahn freigeſprochen, 
die Buchwald wegen Körperverletzung zu 1 Jahr 


Die Strafkammer 
Joſef 
Mawrzig aus Quaritz wegen grober Fahrläſſig⸗ 


Glogau, 5. Dezember. 


Mittel bereit geftellt ſind. Aus den Milteln der keit bei der Entbindung einer Frau, die den Tod 
Provinzial⸗Hülfskaſſe von Pommern werden an der Wöchnerin zur Folge hatte, zu einem Jahre 


12 Antragſteller zum 
zum Geſamtbetrage von 64355 Mark und 
9 Antragſteller zum 1. Juli 1900 71 800 Mark 
bewilligt. Aus dem Meliorations fonds wurden 
an 10 Antragſteller Darlehen im Geſamtbetrage 
von 272 290 Mark und aus dem Meliorations⸗ 
ziuſenfonds an 3 Autragſteller 5430 Mark be⸗ 
willigt. Dem Provinziallandtage ſoll empfohlen 
werden, für die Wiederherſtellung des Pulver 
thurms in Paſewalk ein Drittel der nach⸗ 
gewieſenen Koſten bis zum Höchſtbetrage von 
1000 Mark unter der Vorausſetzung zu be⸗ 
willigen, daß ein gleicher Beitrag von der 
königlichen Staatsregierung übernommen wird. 
Die Bewilligung einer Beihülfe von 1000 
Mark zur Herausgabe der Steinbrück⸗ 
ſchen Manuſkripte zur Pommerſchen Kirchen⸗ 
geſchichte durch den Ober pfarrer a. D. 
Berg ſoll bei dem Provinzial ⸗ Landtage 
unter der Bedingung befürwortet werden, daß 
von Seiten der königlichen Staatsregierung eine 
gleiche Beihülfe gewährt wird. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hält auf eine von dem Oberpräſidenten 
geſtellte Anfrage ein Bedürfniß zur Einführung 
eines Geſetzes ähnlich dem Geſetze vom 16. Sep⸗ 
tember 1899, betreffend „Schutzmaßregeln im 
Quellgebiete der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder 
in der Provinz Schleſien“ für die Provinz Pom⸗ 
mern nicht für vorliegend. — Auf Grund der 
88 124 und 55 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 
1886 wurden gegen 55 Perſonen wegen ver⸗ 
ſpäteter Anzeige von Unfällen Ordnungsſtrafen 
in Beträgen von 3 bis 15 Mark feſtgeſetzt. 

C ĩ Kc EEE 

Stadttheater. 

„Das Glöckchen des Eremiten“ 
von Aimé Maillart erlebte geſtern hier eine 
wohlvorbereitete Neuaufführung und verfehlten 
die friſchen, gefälligen Melodien der hübſchen 
Oper auch diesmal ihre Wirkung nicht. An dem 
Erfolge des Abends war Fräulein Wallner 
als „Roſe Friquet“ in hervorragender Weiſe be⸗ 
theiligt, die dankbare Partie fand in ihr eine ge⸗ 
und darſtelleriſch gleich tüchtige Ver⸗ 
treterin. Beſondere Erwähnung verdient die 
Geiſtesgegenwart und Energie, mit der die ſpiel⸗ 
gewandte Künſtlerin ſich über die Folgen eines 
bei der Taſelſcene des erſten Aktes paſſirten 
Unfalles hinwegzuhelfen wußte; ſpäter mußte ſie 
dann freilich mit verbundener Hand auftreten. 
Die Sängerin brachte ihre Solounmmern trefflich 
zur Geltung, entzückend war ſie in dem Duett 
des zweiten Aktes, das hier als eine der ſchönſten 
Stellen des ganzen Werkes ins rechte Licht ge⸗ 
rückt wurde. Ein ausgezeichneter Partner ſtand 
Fräulein Wallner in dem „Sylvain“ des Herrn 
ra 1 di. Art zu 


Dickens 
ur Seite, die geſchmackvolle 


licher Mittel ſicherte dem Sänger warme An⸗ 
erkennung. Der „Belamy“ des Herrn Walter 
ließ ein wenig die ſoldatiſche Schneidigkeit ver⸗ 
miſſen, auch erſchien die Stimme nicht überall 
hinreichend gefeſtigt, ſodaß die Leiſtung trotz ein⸗ 
zelner vorzüglicher Momente kaum voll zu be⸗ 
friedigen vermochte. Eine flotte „Georgette“ 
gab Frau Cordes ab und Herr Lange war 
ein annehmbarer „Thibaut“. Herr Kapellmeiſter 
Richard leitete die Aufführung mit Geſchick, 
das Orcheſter beherrſchte er vollkommen, weniger 
den Chor, der am manchen Stellen leichte 
Schwankungen erkennen ließ. Das Geſamtbild 
der Aufführung hinterließ, nach dem lebhaften 
Beifall des Publikums zu urtheilen, allgemein 
einen günſtigen Eindruck. M. B. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Stettin, 6. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde die 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 

Heute Donnerſtag Abends 8 Uhr Advents⸗Andacht. 
Herr Paſtox Schulz. 5 

Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſanerſtr., 1 Tr.): 5 
9 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
bOelkel. 

Freitag Abend 8 Uhr: Liturgiſche Advents⸗Andacht. 

Bredow (Konfirmandenzimmer im Pfarrhauſe): 

Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


C. 
Züllchow (Auſtaltſaal): 


ng wars Abends 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Kandidat 
eee. 


Montag. den 11. Dezember, Abends 8 Uhr, 
Kam Saale des Konzerthauſes: 
2. 


ammermuſik⸗Abend. 
Nady: Abonnement 2. und 3. 


Ausgeſuchtes Programm. 
24 Abend) Mark 4,.—. 
billets à Mark 2,50. 
Schillerkarte à Mark 1,25. 


itt i Muſikalien⸗Handlung von 
Simon un, * Döring), Ktöuigsplag 4. 


‘ Helene Mltzich, 
American Dentise 


fo Damen m Hinder, | 
Baradeplatz m, « Gt. 


ht ſchmerzlos * 1. 
m unter Garantie der Brauch ⸗ 
keit naturgetreu ein. k 
a nen ing 


. Emil. Weiss, 


aiser-Wilhelmstr. No. 6, 1 Ir. 


Sprechſt, von 9-1 und 3-6 Uhr, auß. 
er ei 2 auß, Sm, 


Überſeei ſche b 


ä — 


von F. Sehröder, 


BDO Briefmarken. ca. 180 Sorten 60 Pi. 8 


Zahn⸗Atelier 

Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 

17, Roſmarktſtraſe 17, 


neben Geletneky. 


8-Institut 
ellevneſtraßſe 13, über⸗ 


Beerd 


nimmt ganze Begräbniſſe des ſoliden Preiſen. 


Waldemar Never-Quartett 


Telephon 1212. 
ie müssen siche eee 
gen. Dies And Sie de} Til, She. den 

i S e t. 0 
N 9 Kind, faul. 3 Ste unbed. Auf, 
teher. Buch. Preis nur 70 Pig. (sonst 4,70 M.) 
R. Osohmann, Konstanz E. 81. 


Kanarienhähn 


(langgehend in gebogener Hohlrolle, 
Klingel, Wimmerrolle und tiefer Knorre) 
Stück 6 u. 8 % zu verkaufen. Vers 
ſandt nach außerhalb unter Garantie für 
Werth u. lebende Ankunft per Nachnahme. 


Otto Freyer, Bellebueſtr, 34, b. 2 Tr. 


— Erſtklaſſigen 
Eiercagnac 


und 


Burgunder Punf | 


8 empfiehlt 0 
die Branntwein⸗ 


und 
Litkör⸗Fabrik | 


. Heat 


40 Gr. Wollweberſtr. 


2. J Dar Gefängniß. Wie der Gerichtshof hervor hob, hat 
n A der Angeklagte die größte Unfähigkeit und Un⸗ 


wiſſenheit auf dem Gebiete der Heilkunde an den: 
Tag gelegt 

Frankfurt a. M., 5. Dezember. Das 
Mainzer Schwurgericht verurtheilte heute den 
Fabrikarbeiter Hartleb aus Worms, welcher am 
2. Oktober einen Mordverſuch auf ſeine frühere 
Braut gemacht hatte, zu vier Jahren Zuchthaus. 

Aurich, 2. Dezember. Nach fünftägiger 
Sitzung endeten die Verhandlungen gegen mehrere 


Perſonen, die der Nothzucht, der verſuchten Noth⸗f 


zucht, des Raubes, der Erpreſſung und der 
Körperverletzung mittelſt hinterliſtigen Ueberfalles 
und mit gefährlichen Werkzeugen angeklagt waren. 
Es wurden 52 Zeugen vernommen. Die Ver⸗ 
brechen gehen bis in das Jahr 1896 zurück. 
Erſt im Mai dieſes Jahres gelang es, der Sache 
dadurch Einhalt zu verſchaffen, daß einer der 
Verbrecher bei dem nächtlichen Ueberfall eines 
Meiſt wurden die 


Schiffs nachrichten. 

— Geſtrandet iſt au der hinterpommerſchen 
Küſte ungefähr an derſelben Stelle, wo kürzlich 
der Dampfer „Adele“ mit Mann und Maus 
unterging, der norwegiſche fer „Falo“. 
Die Mannſchaft konnte das nackte Leben retten. 
Die Wellen ſchlugen am Sonntag das Deck des 
Dampfers ein. Theile der Ladung, die aus 
2200 Faß ſchottiſcher Heringe beſtand und 
nach Danzig beſtimmt war, wurden an Land 
getrieben. 5 


der mit dem prachtvollen Schuelldampfer „Bohe⸗ 
mia“, den das genannte Bureau gechartert hat, 
ausgeführt. Wiewohl der Dampfer 165 Betten 
hat, werden auch bei den bevorſtehenden Fahrten 
nicht mehr als höchſtens 125 Betten belegt, 
damit bei den Landausflügen in den Orten, wo 
der Dampfer anlegt, bei Eiſenbahn⸗Wagenfahrten 
und in den Hotels jede Ueberfüllung vermieden 
wird. Die erſte Fahrt iſt nach allen Theilen 
des öſtlichen Mittelmeeres gerichtet und wird am 
21. Februar angetreten, die zweite führt nach 
den an das weſtliche Mittelmeer anftogenden 
Ländern und beginnt am 4. April. Die Pro⸗ 
gramme giebt Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau 
koſtenfrei aus. j 

Hamburg, 5. Dezember. Hier wurde hente 
wieder ein dreizehnjähriger kriegsmäßig aus⸗ 
gerüſteter Knabe abgefaßt, welcher aus Nippes 


Spanischer Portwein 


Natorreinheit garantirt. Reconvalescenten zur Stärkung 
empfohlen & Flasche Mark 1,25 
Probepostsondung 8 Flaschen incl, Packung Mark 4,00 


. Spieihagen, Drosden, Frlnanipat 
naturr. 6 %, Honig 4,50 4, 
Butter, F 
uten, fr. geſchl. 5 44 je 10 Pfd. 

Brecher, Tluſte 5/67 via Breslau. 


— 


0. “98 LIELL 


eingutsbesitzer & 
bei Bernkastel a. M. 


VER Senden Si 
Heirat Adreſſe. Sofort erhalten 


Sie ca, 400 reiche Partien, auch Bild, zur Auswahl. 
Diskret. „Reform“, Berlin 14. zur Aush U 


Tlaier garten. 


> (Schönſter Garten Stettius. i 
Reichhaltiger Thierbeſtand. 
Eutree 20 . Kinder 10 , 


Stern- - Säle. 
20, Wilhelmftrafe 20. 


Waselewsky's Varieté Theater. 
Neues Programm. 


Jeder 1 u 
Aufaug 8 uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 . 


— — — nt EEE ten. EEE 


orftellung. 

Senftzubig iteensiſenales Riesen- Menke 
idig internationa en⸗ Programm. 

Nach der ee Extra. ee Ball. i 


bei Köln kommend, nach Transvaal wollte, um 
den Buren beizuſtehen. Es iſt dies bereits der 
23. jngendliche Durchbrenner, der ſeit dem 
Kriegsbeginn von der Hamburger Polizei auf⸗ 
gegriffen und den Eltern zugeführt worden iſt. 
Die Zahl der auswärtigen Requiſitionen nach 
durchgebraunten Knaben beträgt mit der heutigen 


zig. 

Kahla, 5. Dezember. Der wegen der be⸗ 
kannten Rieſendefraudation von 300 000 Mark 
verhaftete Buchhalter des früheren hieſigen Spar⸗ 
und Vorſchußvereins, Jecke junior, hat ſich im 
Landgerichtsgefängniß in Altenburg erhänat. 
Be. 1. ELLE. ET 

Neueſte Nachrichten. 

„ 6. Dezember. Der Beamte des 
Finanzminiſteriums und ehemaliger Abgeordneter 
der Unabhängigkeitspartei Szetfody wurde wegen 
Unterſchlagung von Briefmarken zu drei Jahren 
Kerker verurtheilt. 

Paris, 6. Dezember. Die Engländer er⸗ 
litten, wie hier verlautet, am Modderfluſſe in 
den letzten Tagen eine empfindliche Niederlage. 
Das Gefecht ſoll 6 Stunden gedauert haben. 

Rom, 6. Dezember. In Rieti wurde der 
Bürgermeiſter von einem übel beleumdeten Orts⸗ 
einwohner auf offener Straße durch einen Flin⸗ 
tenſchuß niedergeſtreckt. Der Mörder iſt ent⸗ 
ommen. 

London, 6. Dezember. Mehrere Abend⸗ 
blätter fordern die Regierung auf, das Stand⸗ 
gericht in der Kapkolonie zu erklären und jeden 
Holländer, der Sympathie für die Buren an den 
Tag lege, vor ein Kriegsgericht zu bringen. 

Die von Lord Methuen bei Kimberley bis 


jetzt erlittenen Verluſte werden vom Kriegsamt 


auf 1000 Mann geſchätzt. Die Zahl der von 
England mobiliſirten Truppen, einſchlleßlich der 
Todten, Verwundeten und Gefangenen, beträgt 
117 500 Mann. 

Aus Pietermaritzburg wird gemeldet: Eine 
engliſche Rekoguoszirungspatronille habe zwiſchen 
Colenſo und Ladyſmith die Lager der Buren⸗ 
Abtheilungen geſehen. Man erwartet in den 
nächſten Tagen ein großes Gefecht bei Colenſo. 
Die Buren haben ihre Offenſivtaktik aufgegeben 
und find entſchloſſen, nunmehr ausschließlich 
ſich defenſiv zu verhalten. 

Aus Pretoria kamen über Lourenco⸗Marquez 
vom 2. Dezember offizielle Mittheilungen, daß 
am 29. November nach einem Bombardement 
der Forts die Engländer in Mafeking Rothe 
Kreuzfahnen hißten, wahrſcheinlich um ihre Todten 
und Verwundeten zu holen, und daß am 1. De⸗ 
zember das Bombardement von Ladyſmith ſort⸗ 
dauerte. Vor Kimberley iſt alles ruhig. 

Aus beſter Regierungsquelle verlautet, daß 
ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den 
verſchiedenen Mitgliedern des Kabinets herrſchen, 
über die von den einzelnen Mitgliedern einzu⸗ 
nehmende und eingenommene Haltung, betreffend 
die Rede Chamberlains über ein engliſch⸗ameri⸗ 
kaniſch⸗deutſches Bünduiß. Chamberlain zeigt 
ſich, in Folge der unliebſamen Kommentare der 
auswärtigen Preſſe, ſehr erzürnt. Seine Kolle⸗ 
gen wollen ihn nicht öffentlich desavoniren und 
andrerſeits wollen fie ſich auch nicht mit ihm 
ſolidarſſch erklären. Um dieſem vorzubeugen, ſoll 
folgender Kompromiß angenommen worden ſein: 
Die übrigen Miniſter werden das Gerücht ver⸗ 
breiten laſſen, daß Chamberlain, als er ſeine 
Anſpielung auf einen Nachbarſtaat machte, dabei 
nicht Frankreich, ſondern Holland gemeint habe, 
weil im dortigen Parlament eine öffentliche 
S er ee 
1 u e Ju n 2 aB ma 
Militärkreiſen über Frankreich ſehr ere it, 
weil im dortigen Parlament ein Abgeordneter 
gewagt hatte, die Tapferkeit und Treffjicherheit 
der Buren zu loben. 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Paris, 6. Dezember. Jaures erklärte 
einem Journaliſten gegenüber, er ſei nunmehr 
überzeugt, daß die revolutionäre Fraktion im 
Kongreſſe Sieger bleiben werde und daß die 
Frage, ob ein Sozialiſt Mitglied eines bürger⸗ 
lichen Kabinets ſein darf, verneint werden wird. 
London, 6. Dezember. Ein Pächter, welcher 
in das britiſche Lager gekommen, nachdem er 
bei den Buren als Gefangener war, berichtet, 
daß die Buren zwar nicht für den Krieg be⸗ 


geiſtert find, daß fie aber ſeſt entſchloſſen find, | 


STADT- THEATER. 
Donnerſtag, den 7. Dez. (S. II), Anfang 7½ Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen: A 
4, „Aleſſandro Stradella“. 
+ ‚Nontantifhe Oper von Flotow. 
Freitag: Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel 


Ernst Kraus 


vom Kgl. Opernhaus in Berlin: 
„Lohengrin“, Gaftſpielpreiſe. 
e e eee 
L onnerftag (Bons giltig): 
Zum 6. Male: „Die Herren Söhne“. 
Voll sſtück von Walther u. Stein. 
Freitag: „Die Goldgrube“. 


Bellevue-Btahlissement. |? 


Freitag, den 8. Dezember Abends 8 Uhr: 
| Großes 


Konzert 


zum Velten der Armen im Bezirke des 
Armenpflege: Vereins Oberwiek, 


„einigten Theater. 

50 Pf. 
find in der Ker manla- Apotheke (Oberwil) 
und an der Bellevue - Theater - Kasse 
zu haben > 


Gentralhallen-Theater 
Heute Donnerftag : 


Nicht⸗ 
Nauch⸗ 
Abend! 


Aufaug präclſe 8 uhr. Kaffe 7 Uhr. 
Centralhal en- Tunnel. 
Grafen BreirKongert, 


Gelegenheits⸗Gedichte, 


fireden zc. Nähere im Papiergeſchäft 


bis auf den letzten Blutstropfen zu kämpfen. Er 
iſt der Anſicht, daß die beſten disziplinirten 
Truppen diejenigen unter General Jonbert ſind. 
Der „Times“⸗Korreſß udent meldet aus 
Pietermaritzburg, daß elektriſche Scheinwerfer 
zur Herſtellung des optiſchen Telegraphen 
mit Ladyſmith eingetroffen ſind. Ebenfalls ſind 
mehrere ſchwere Geſchütze angelangt, welche 
von dem Marinedetachement aufgeſtellt werden. 
Eine Abtheilung Dragoner von 100 Mann hat 
geſtern Pietermaritzburg verlaſſen, man weiß 
nicht, welchen Beſtimmungsort dieſelben hatten. 

„Daily Mail“ meldet, daß im Ganzen 2888 
Geſchoſſe von den Buren auf Ladyſmith ge⸗ 
— 

Vorſen⸗ Bericht 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 6. Dezember wurde für in ländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 134,00 bis 140,00, Weizen 
143,00 bis 145,00, Gerſte 130,00 bis 142,00, 
Hafer — 1 bis 132,00, Kartoffeln —,— bis 

ark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
140,00, Weizen 143,50, Gerſte 135,00, Hafer 
127,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stolp: Roggen 139,00 bis —,—, Weizen 
150,00 bis —,—, Gerſte 148,00 bis —.—, 
Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 


—.— Ma 
139,00, Weizen 


5 . Stolp: Noggen 
150,00, Gerſte 148,00, Hafer 120,00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 142,00 bis —,—, 
Weizen —,— bis ——, Gerſte —,— bis 
—.—, Hafer 124,00 bis —,.—, Kartoffeln 28,00 
bis —, — Mark. 


Platz Neu ſtettin: Roggen 142,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 136,00 bis 138,00, 
Weizen 140,00 bis 144,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer —,— bis —,—, Kartoffeln 38,00 
bis —, — Mark. 

Anklam: Roggen 132,00 bis 140,00, 
Weizen 140,00 bis 141,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 120,00 bis 124,00, Kartoffeln 
34,00 bis 36,00 Mark. 

np Auktam: Roggen 135,00, Welzen 
140,00, Gerſte 140,00, Hafer 124,00 Mark. 

. Bus Greifswald; Roggen 132,00, Welzen 

141,00, Gerſte 134,00, Hafer 121,00 Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 5. Dezember. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
145,00, eizen 147,00, Gerſte —,—, Hafer 
8458 8 ig: N 136,50 bis 
a anzig: Roggen 136, — 
Weizen 13700 bis 148,00, Gerſte 121,00 bis 
137,00, Hafer 111,00 bis 116,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 5. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Spejen in: \ 

Newyork: Roggen 151,70 Mark, Weizen 
167,00 Mark. 

Liverpool: Weizen 172,60 Mark. 


Odeſſa: Roggen 147,900 Mark, Weizen 
159,85 Mark. ö 

Riga: Roggen 147,80 Mart, Weizen 
162,40 Mark. 


urg, 5. Dezember. Zucker bericht. 


Magdebu 

Kornzucker exkl. 88 Prozent Nendement —.— 
bis —,—. Nachprodukte erklufive 75 Prozent 
Rendement —,.— bis —,—. Brodraffinade I 
„ Brodraffinade II —,—. Gem. 
nade mit Faß —,— bis —.—. 
mit Faß —.—. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dezember 9,15 
G., 9,17½ B., per Januar 9,25 G 8 
per Januar ⸗ März 9,35 G., 9,40 B., per 
März 9,45 G., 9,50 B., per Mai 9,60 
9,62½ B., per Oktober⸗Dezember 9,25 G., 
9,824, B. Stimmung: Stetig. 


foto 8,30 B. Schmalz höher. 
29 Pf., Armour ſhield iu Tubs 29 ¼ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Eimern 30 —30½ Pf 


Vorausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 7. Dezember. 


reizende Neuheiten, als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen⸗, Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. Nur 
erſtllaſfige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen, 


meter⸗ u. robenweiſe an Private porto- u. zollfrei. 

Von welchen Farben wünſchen Sie Muſter? Dopp. 

Briefporto nach d. Schweiz. 
Seldenstoff-Fabrik-Unſon 


IAdolfGrieder & Ge, Jür ichen, 


Königl. Hoflieferanten. 


Waſſerſtand. 
i Stettin, 6. Dezember. Im Revler 5,94 
eter. 


amilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 8 
Geboren: Eine Tochter: C. Buchholtz [Paſewall J. 


N Paul Holtfreter JStralſund ]. 


Geſtorben: Karoline Harder geb. Gribnitz, 80 J. 
[Stralfund]. Verw. Frau Rendant Johanna Hoppe 
fü Nagel [Stolp). Briefträger Wilhelm Ruſch, 45 I, 


Greifswald]. Rentier Heinrich Tiemann, 80 J. 
Stolpl. Rentier Guſtav Ewert, 79 J. [Stralfund 


Die Kinderherberge 
für Stettin und Umgegend 


bringt ſich bei dem Heraunnahen des Weihnachts feſtes 

wieder in freundliche Erinnerung. Sie verſorgt und 

erzieht durchſchnittlich 18— 20 Kinder, die meiſt aus 

dem größten Elend herausgeholt ſind. Die Reparatur⸗ 

koſten für das baufältige Haus ſind im verfloſſenen 

Jahre beſonders hoch geweſen. Gaben nehmen 

dankend an 

Sup. Fürer, Kloſterhof 31, und Schweſter Emilie, 
Grabow, Schulſtr. 6. 

Neu, überratchend 

at gane | 

— meins 


Hubertus - 
Pfeifen 


Kühl und veränderlich, vorherrſchend heiter. 


f 


u u A 


ee a 


“> 


* 


W 


5 SINGER Go. Nähmaschinen: Act. Geſ. eee 


7 Der in Süd⸗Afrika entbrannte Krieg uit die Adee Wbelnabne in weiten Reeiten Deuiſch L Dr. Schrader BR bc: mar e. 5 I 3 2 —:. STR . 
hervor. Das unterzeichnete Zeutral⸗Komitee hat in Erfüllung der den Vereinen vom Rothen Kreuz! Lehr - Anstalt X on. Lehranstellen- 1 neee er N . 5 1 Ef 
utraler Staaten obliegenden Verpflichtung die Hülfe der deutſchen Vereinsorganiſation ſowohl dem Zentral⸗ A, 2 2) auf d. Kadetten-> oto ra N ie⸗Albums 
5 der Engliſchen Geſellſchaft vom Rothen Kreuz als auch durch Vermittlung des Auswärtigen Amts der SAN eintritts- g + 
Trausvaal Regierung angebote. BA. Prüfung: ierdurch zeige ergebenſt an, daß das Lager in meinen drei Detail⸗Geſchäften mit 


Während das Engliſche Zentral⸗Komitee, dem allerdings reiche Hülfs mittel zur Verfügung ſtehen, 1 7 
mit verbindlichem Dank eine Unterſtützung als für den Augenblick nicht erforderlich abgelehnt hat, iſt ſeiten g BEN R 
der Transvaal⸗Negierung durch Vermittlung des Kaiſerlich dentſchen Konſuls jede Unterſtützung an Perſonal! & 
und Material als ſehr dankenswerth und als ebenfalls für den Oranje⸗Freiſtaat dringend erwünſcht 
bezeichnet worden. 

Das unterzeichnete Zentral⸗Komitee hat, ungeachtet der hohen daraus erwachſenden Koſten, nicht 
gehammt, eine ſorgfältig zuſammengeſetzte Sanitäts⸗Abordnung aus drei Aerzten, ausgebildetem weiblichen und 
männlichen Pflegeperſonal ſowie aus werthvollem Material beſtehend, mit dem erſten fälligen Dampfer der 
Dentſchen Oſt⸗Afrika⸗Linie ſofort nach Lourenzo Marques abzuſenden. x \ 
5 Aber ſowohl die Tragweite der entſtandenen Kriegsnoth, als auch die vorausſichtlich an nuſere Ab⸗ w eihnachts-Ueni keit + 
ſerdnang zu ſtellenden Anforderungen laſſen es erforderlich erſcheinen, ſchon mit dem nächſten von Hamburg 1 N 
abgehenden Dampfer derſetben Linse weitere Hülfe an Perſonal und Material in ähnlicher Zuſammenſetzung ! 
nachzuſenden. Dieſe neue Abordnung wird im Auftrage des Zeutral⸗Komitees vom Hamburger Landes⸗Verein 


vom Rothen Kreuz nn 1 —— en ein großer Theil des Materials wiederum 5 
dem et des Deutſchen Zentral⸗Komitees entnommen wir 
Der Umfang dieſer Leiſtungen macht es uns nunmehr zur Pflicht, alle Landes⸗Vereine vom Rothen ulius olff- Ibum 
3 in Deutſchland aufzufordern, Sammlungen für die Unterſtützung und Fortführung unſerer Thätigkeit im 
Ka 8 zu eröffnen und deren W an unſere Schatzmeiſterſtelle, die Königliche Serhandlung in z— z— — 
Jaͤgerſtraße 21, 1 2 . 5 ling men eh en 
in Deut fand eneigt ſein en, dem Vorgehen der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft folgen re Spenden 3 2 n 
der Le — vom Rothen Kreuz anzuvertrauen. Unermüdlich beſtrebt, alle, die Wunden Ein Bilder⸗Cyklus zu Julius Wolff's Dichtungen 
des Krieges lindernden und heilenden Einrichtungen ſchon im Frieden zu fördern und vorzubereiten, iſt dieſelbe nach Zeichnungen bon 
2 dem Kriegsjahre 1870/71 ſtets in den außerhalb Deutſchlands geführten Krlegen helfend eingetreten, und a 
gegenwärtigen Augenblick vielleicht allein berechtigt und in der Lage, das allgemeine Verlangen. der Hülfe⸗ Haus Looſchen, Hermann Vogel u. A. 
lelſtung in die That zu verwandeln, R ß 
15 Rupferdrude mit dem Porträt Julius Wolff's, 
» 05 3 entral- -Komiter der D eulſchen Vereine vom Nolhen Aren; kurzen Auszügen aus den Dichtungen und Vignetten 
Der Vorſitzende: ; N ee 
B. von dem Kneseheek, im Text. — Groß⸗Quartformat. 
Vice⸗Ober⸗Zeremonienmeiſter und Königl. Kammerherr. In Prachteinband 15 Mark. EL 


. Neuheiten 


dieſer Saiſon voll ſtän 1 ste iſt, und habe davon 


uſter im Schaufenſter 


in e Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
Insbeſondere aber mache auf meine a 


Eigenen Sabrikate == 


in Photographiealbums in echt ruſſ. Juchten, echt Safſtan, dentſch Juchten, Kalb⸗ 
und Rindleder, in Baſtard ꝛc. ꝛc., mit und ohne Beichläge, aufmerkſam, 1, de ie allen For⸗ 
maten“ aus nur beſten Fellen, mit echtem Schnitt und eleganten Beſchlägen herſtellen ließ. 

Ferner erwähne die ſo ſchuell beliebt gewordenen 
Photographiealbums in Hochfor maten in drei verschiedenen Größen, 

e ee in Plüf ab Seiden⸗Plüſch, elegant und preiswerth, 
hotographiealbums in Schafleder, Chagrin⸗, Vachette⸗, Saffian- und Kalbleder in 
gauz neuen modernen Ausſtattungen, Beſchlägen ꝛc., mit den berſchledenſten Innen⸗ 
theilen, in th überraſchend großer Auswahl. 
Dedikations⸗Albums in ganz großem Foltoformat, als Geſchenk Für Jubiläen, Vereine de. 
Mu ſikalbums, 2, 12 und mehr Stücke ſpielend. 

Die Preiſe konnte bei ſehr großen direkten Bezügen und meiner eigenen Fabrikation billigſt 
ſtellen und verkaufe meine Photographiealbums in großem Qnartformat bereits von I Mk. 
an; in Plüſch von 1,50 Mk. an, in Glanzleder von 2 Ml. au, in Kalbleder von 6 Mk. au. 
Große Photographie⸗Albums mit Muſik von 10 Mk. an. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 
Wa 25, Kaiſer⸗Wühelmſtraße 3, Kir 4, 


Br. dr. Brehmer’s Heilanstalt Berlin SW, Deſſauer Straße 18. 
für Lungen kranke 1 G. Grote'ſeher Verlag. 
zu G@örbersdorf in Schlesien. [k 2 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 15 Fahrrad⸗Verſandt. 


früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei duroh Prima Marken zu billigen Preiſen gegen Nachnahme. 
® Die Verwaltung. Alfred Koch, Ciſeuach. 


Die grösste Auswahl 


nie as 1 schi Salonkronen, Speisesaalkra ONEN 
Singer Nähmaschinen 5 f 

Unſere neuen Familien⸗Ma⸗ 1 finb die Der stets zunehmende Absatz Zuglampen, mpeln 
bade Wake Tabl bon che * ee 515 

fachſter Handhabung und un⸗ nützlichſten über 40 jährige Beſtehen der Fabrik 70 Beleuchtungsgegenstände 
übertroffen für alle im Haus⸗ 5 und der Weltruf, den ſich unſere mur 


halt vorkommenden Arbeiten — 8 Maſchinen erworben haben, bieten 
wie für die Moderne Kunſt⸗ W ih ch ſch die ſicherſte und vollſtändigſte 
ſtickerei und Hohlſaum⸗Arbeit. e na töge enke. Garantie fr deren Site 1 


Koſtenfreie Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſticke rei. — Lager von Stickſeide 
in großer Farbenauswahl. 


Electr. Licht, Gasglühlicht, Peiroleun 
und Kerzen. 

Nur vorzügliche Fabrikate. 

Enorm billige feste Preise. 


Moll K Hügel, 


Schulzenslrasse 1 k 


Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. 


8 5 G W eee 19, 


un ecen von jeher bewährten Grad) üben] 


getreu, unſerer werthen Kundſchaft nur das reellſte zu den billigſten, jedoch 


ſtreug feſten Preisen zu verabfolgen, empfehlen wir derſelben unſer eeich⸗ 
baltigftes Lager fertiger g 


Herren- u. Knaben-Garderoben, 


ſowie Anfertigung nach Maafſt in größter Auswahl. 


gebrüder Wolff. 


Inhaber Arnold Wolff 


Breiteſtraße 35, Eckhaus der Breitenſtr., vis-A-vis der Firma Aronheim & Cohn. 
Parterre und 1. Etage. Parterre und 1. Etage. 


Geſchäften erhältlich 


Reizende Neuheiten in — für 


Weihnachtsbäume. 


Sort.⸗Kiſte A. e 272 Stick NN 5 — und 


beſponn, große sen 9 
in ae Farbe re ec en Wacht 
engel grat.) Nachn. % 5, Einſ. 4,80 franco. k 
h. 


E er ene . 
SOENNECKEN’s 
BRIEFORDNER. 


b. R- Datent 
Nr 1: Preis 1 Mark 


Originalſlacons zu 10 Literkl. Tafelessig iu 
den Sorten naturel und weinfarbig 1 M., 
a l'estragon 1 M. 25 Pf., aux finos 
herbes 1 M. 50 Pf. ; 
In Stettin echt zu liaben bei; 
Alfred. Bürgener. 
Johannes Held. 
Emil Henschel. 
Franz Laabs. 
Max Moecke's wwe. 
Theodor Fe. 
Ludwie Renzmann. 
Erich Richter. 
Max Schütze Nachf. (F. Hager). 
Bernhard Schulz. 
Otto Zantz. 


un, 


Tiſſtter situ ey Käſe 
I 


50 Pfg., verſendet franko Nachnahme 
. Schwarz, Mewe, Weſtpr. 


3 8 Staats⸗Schuld⸗Sch. 3 ½ 99,600 Kur⸗ u. Nm. Reukenbr. 5 101,40 Oeſter. Silber⸗Rente Uhl on 12 Er. 1 e 3 7—¹ 92400 — Eiſenb.⸗Obl. 
Der liner Dötrſe Barmer Stadt⸗Aul. | 3 Eredit⸗ „ 4.50 1009 401,506. „%„. 


“an . ” 3a „* 
Berliner 1876/2 „ 96,00 E Pommierſche 4 101. 100 „ 1860er L. 4 40.200 * 1 3½ 93.500 


387,500 
222,759 
150,806 


Oeſterr. Gredit 
— Tom, Hpp.⸗Verſ.⸗A. 
Pr. Bodener.⸗Bl. 


— an e x og v.40 %, 1864er L. — 349.750 Pr. Hyp.⸗N.⸗ 4½ —.— Altdaunn⸗Colberger Pr. Cenkral⸗Bod⸗ 119,506 
vont 5. re 1890. — 2 —.— Poſeuſche # f 101,106 Portug. Staats⸗Aul. 4½ 85, 800 Re 3½ 93,40 Bergiſch-Märkiſche Pr. Hypotheken⸗Bauk 416. 
— Dortmunder —.— v „ 63½ 9430 / Nunnän. Ant. 5 —.— fur. Pfdbr Bt. 3½ 93, 90 400 Braunſchweiger 5 Reichsbant 100800 Serie A. 14,108 
Wechſel Düſſeldorfer ; 96,50 6 Preußiſche F 4 1100806| „ „ 1889 | 4 | 8450 fh. Sup -Mfbhr 400,10 „ Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Baul —,— Hoffmann, Stärke 189,056 
nd: Duisburger — 3 2 3 3½ 94 10 [Nuſſ. conſ. Mut, 1880 4 59,09 [Nheln.⸗Weſif. Bde. 4 99. 998 Dortmund⸗Gr. Euſch. Söchſiſche 138 0 1 Waggouf. 27800 
Elberfelder 7 —.— Mhein. u. Weſif. „ 4 101,00 0 „ Gold⸗ „ 1884 — Sächſiſche 3½ 94,50 6 | Halb.⸗Blankeub. Weſldeutſche Bank 125,806 a fe, Berg. BR 4 
— 8 Tb. = Jia Bub 2 serial 9256| „ Stantsrente j 99,20 Schleſ. Boden 3, —— „ Magdeburg⸗Wittb. " Bodenered. 288000 
Stand e T. — alberſtadter „1897 6½ —— Sache 4 100 ], Fr. Aud. 1864 | 5 307 08 Schwwb. g. Ohb. 1312] 95, 28 Sagard rn > Bz 1 50,00 0 
5 Blandinav. Flöhe gra] —— allece 1886 3, —— Schleſſche 4 101% 5 „1866 5,271 411009 * 1106.606 
Lopenhagen 8 9 —. Hann. Prov⸗Obl. 8690 3 „ 43½ 94.5060 „ Staats⸗Obl. 75 = 40 Stett. Nat⸗Ohp. 4½ 96 256 Schifffahrts⸗Aetien. Canehhannter 25 5 709 
London F |, Stad And. % —— |Sihleiwehelt;, | 4110120 Sid. Kup, 1904 1840 m IT 1 — nene . 106,006 
12 1 — |göfer „ 66½ —.— * t 4 94,10 Serb. Gd.⸗Pfdhr. 5 4,806 3) Dig. 100 Arge, Danpſſcg 106,25 U. 5 nch N. 1 U 05 
; Yabrid . g. , lasdeburger „ a4], 93,50 Braunſch.⸗Lüneb. Sch. „ aniort. St. 4 99 00 weht. Gbe. 12 100,30 Breslauer Nheberei 132,506 Magde Alg, 2 — 
end Yor 73 —.—  |Ofiprenß. Prov.⸗Obl. % Ten, Bremer Anleihe 1187 81% 9460 Spanier 4 | 66,406 Chineſiſche Küftenfahrer , 76,25 6 |Berfiner Mnlonbr, 2 2 485,100 
„> 2 2 — MPonmmerſche „ 98, 15 Hauibg. Staats⸗Aul. 3 86,306 Türk. N 51 97,008” Hamb.⸗Amerik. Packelf. 129.9 Bockbrauerei „ Vergwer 1 
. 9 79. 09,15 Voſener d 94.25 „ 400 Fires. 11700 [ Dentſche Ciſenb.⸗Act. Hana, Dampf. 14 0 0 Pöhmn, Yrauhans nike 127 500 
ai 2 A eh 5 91 708 Sci, ek fer, a | Pe DR re — INS Ban sonst 55 956 Meferbern äbsnafineufnt. Rot 1100,158 
£ ; 1 Obl. „ „Staats Monte b ronen⸗ achen⸗Maſtrich 25 Nordd. Llo ! Lo * 
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